
 

 

 

Landschaftspflegerischer Begleitplan 

 

 

 

 
Genehmigung 

nach § 4 Abs. 1 

Bundes-Immissionsschutzgesetz 

im förmlichen Verfahren 

 

der neuen Anlagen und des Betriebes  

im Werk Aalen - Neukochen 

Projekt PM 5 neu 

 

 

Erweiterung der Produktion 

 

 

 

 

 

21. September 2018 

 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
24. Landschaftspflegerischer Begleitplan 

 

  I 

Inhaltsverzeichnis 

1. Einleitung 4 
1.1 Beschreibung des Vorhabens 4 
1.2 Lage des Vorhabens 6 
1.3 Rechtliche Grundlagen 8 

2. Darstellung und Bewertung des Naturhaushalts 9 
2.1 Pflanzen, Biotoptypen 9 
2.2 Tiere 12 

2.2.1 Allgemeines 12 
2.2.2 Brutvögel 13 
2.2.3 Fledermäuse 17 
2.2.4 Reptilien 21 
2.2.5 Bewertung 23 

2.3 Naturraum, Geologie und Boden 24 
2.3.1 Naturraum 24 
2.3.2 Geologie 24 
2.3.3 Relief 25 
2.3.4 Boden 26 

2.4 Grundwasser und Oberflächengewässer 27 
2.4.1 Grundwasser 27 
2.4.2 Oberflächengewässer 28 

2.5 Klima und Luft 28 
2.5.1 Klima 28 
2.5.2 Luftschadstoffe 33 

2.6 Landschaft und Erholung 35 
2.6.1 Landschaftsbild 35 
2.6.2 Erholung 41 

2.7 Kultur- und Sachgüter 44 

3. MASSNAHMEN zur Vermeidung und Verminderung der Beeinträchtigungen 47 
3.1 Allgemeines 47 
3.2 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 47 

3.2.1 Schutzgut Pflanzen und Tiere, Artenschutz 47 
3.2.2 Schutzgut Boden 49 
3.2.3 Schutzgut Wasser 49 
3.2.4 Schutzgut Klima / Luft 50 
3.2.5 Schutzgut Landschaftsbild 50 

3.3 Verbleibende Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft 50 

4. Angaben zu den Auswirkungen auf Natur und Landschaft (Konfliktanalyse und 

Eingriffsermittlung) 51 
4.1 Baubedingte Wirkungen 51 
4.2 Anlagebedingte Wirkungen 51 

4.2.1 Schutzgut Pflanzen 51 
4.2.2 Tiere 53 
4.2.3 Schutzgut Boden 53 
4.2.4 Wasser 54 
4.2.5 Klima und Luft 54 
4.2.6 Landschaft und Erholung 56 
4.2.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 62 

 

 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
24. Landschaftspflegerischer Begleitplan 

 

  II 

5. Landschaftspflegerische Massnahmenplanung 63 
5.1 Übergeordnete planerische Vorgaben für das Maßnahmenkonzept 63 
5.2 Ausgleichsmaßnahmen 63 

6. Ökologische Flächenbilanzierung 72 
6.1 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung Schutzgut „Biotope“ 72 

6.1.1 Bilanzierung des Bestands 72 
6.1.2 Bilanzierung der Planung 75 
6.1.3 Lage und Größe der externen Ausgleichsflächen 81 
6.1.4 Bilanzierung des Bestands der externen Ausgleichsflächen 83 
6.1.5 Bilanzierung des Planzustands der externen Ausgleichsflächen 83 

6.2 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung für das Schutzgut  „Boden“ 84 
6.2.1 Bilanzierung des Bestands für das Schutzgut „Boden“ 85 
6.2.2 Bilanzierung des Planzustands für das Schutzgut „Boden“ 86 

6.3 Gesamtbetrachtung der ökologischen Bilanz 87 

7. Pläne 88 

 

 

Abbildungsverzeichnis 

Abb. 1.1-1: Übersichtsplan 6 
Abb. 1.2-2: Werkslageplan 7 
Abb. 2.1-1: Übersichtsplan der Biotoptypen 9 
Abb. 2.2-1: Nachweise wertgebender Vogelarten 16 
Abb. 2.2-2: Fledermausnachweise (automatische Aufzeichnung) 19 
Abb. 2.2-3: Fledermausnachweise, Flugnachweise 20 
Abb. 2.2-4: Zauneidechsennachweise 22 
Abb. 2.3-1: Geologische Einheiten im Plangebiet 25 
Abb. 2.3-2: Bodenkundliche Einheiten 26 
Abb. 2.5-1: Jahreswindrosen (1988/89) an drei Standorten Aalens 29 
Abb. 2.5-2: Ergebnisse der Temperaturmessfahrt 1988 (Ausschnitt) 30 
Abb. 2.5-3: Kaltluftströmungsfeld und Kaltluftschichtdicken im Bestand 32 
Abb. 2.6-1: Lage der Fotostandorte 35 
Abb. 2.6-2: Nahsicht von Westen (FS1), südöstlich Triumphstadt 36 
Abb. 2.6-3: Fernsicht von Nordwesten (FS 2), nahe Ortslage Triumphstadt 37 
Abb. 2.6-4: Fernsicht von Osten (FS 3), nördlich der Ortslage Unterkochen 38 
Abb. 2.6-5: Nahbereich von Osten (FS 4), Aalener Straße 39 
Abb. 2.6-6: Erholungswälder / -schwerpunkte und für Erholung geeignete Flächen 42 
Abb. 2.6-7: Radweg am Kocher 43 
Abb. 2.6-8: Wanderwege und Kocher-Jagst-Radweg im weiteren Umfeld des Plangebiets 43 
Abb. 2.7-1 Lage des archäologischen Denkmals 45 
Abb. 2.7-2  Vermutete Lage der Merowingersiedlung 45 
Abb. 4.2-1: Fotostandort FS 1, Nahbereich West, 450m Entfernung, südöstlich Triumphstadt 57 
Abb. 4.2-2: Fotostandort FS 4, Nahbereich Ost, 200m Entfernung, Ortslage Unterkochen, Aalener Straße 58 
Abb. 4.2-3: Nahbereich Ost, 200m Entfernung, Ortslage Unterkochen, Aalener Straße 59 
Abb. 4.2-4: Fernsicht von Nordwesten (FS 2), 800m Entfernung, nahe Ortslage Triumphstadt 60 
Abb. 4.2-5: Fernsicht von Osten (FS 3), 1.500m Entfernung, nördlich der Ortslage Unterkochen 61 
Abb. 6.1-1: Übersichtslageplan Ausgleichsflächen 81 
Abb. 6.1-2: Lage der „Ausgleichsfläche 6“ 82 
Abb. 6.1-3: Lage der „Ausgleichsfläche 9“ 82 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 
24. Landschaftspflegerischer Begleitplan 

 

  III 

 

Tabellenverzeichnis 

Tab. 2.1-1: Flächenanteile der Biotoptypen 11 
Tab. 2.1-2: Bewertung der Biotoptypen 11 
Tab. 2.2-1: Nachgewiesene Vogelarten 13 
Tab. 2.2-2: Nachgewiesene Fledermausarten 17 
Tab. 2.2-3: Reptiliennachweise 22 
Tab. 2.6-1: Lufthygienische Vorbelastung an der Messstation Aalen (2012-2015) 33 
Tab. 4.2-1: Wertstufen des Vegetationsbestands 51 
Tab. 4.2-2: Bilanz der Kaltluft-Volumenströme am untersuchten Querschnitt 55 
Tab. 6.1-1: Bewertung des Bestands 72 
Tab. 6.1-2: Bewertung des Einzelbaumbestands 73 
Tab. 6.1-3: Bewertung des Plan-Zustands 75 
Tab. 6.1-4: Bestandserhalt von Einzelbäumen 80 
Tab. 6.1-5: Bilanzierung des Bestands der externen Ausgleichsflächen 83 
Tab. 6.1-6: Bilanzierung des Planzustands der externen Ausgleichsflächen 83 
Tab. 6.2-1: Bilanzierung des Bestands für das Schutzgut „Boden“ 85 
Tab. 6.2-2: Bilanzierung des Planzustands für das Schutzgut „Boden“ 86 

 

 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 

Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 

24. Landschaftspflegerischer Begleitplan 

 

 Seite 4 

1. EINLEITUNG 

1.1 Beschreibung des Vorhabens 

Die PALM GRUPPE betreibt in Europa 5 Papierfabriken. Es wird Zeitungsdruckpapier so-

wie Wellpappenrohpapier aus jeweils 100 % Altpapier hergestellt. In 26 Verarbeitungsbe-

trieben werden darüber hinaus Wellpappenverpackungen hergestellt. Die Gruppe hat 

4.000 Beschäftigte. Die Papierfabrik in Aalen-Neukochen wurde 1872 gegründet und be-

schäftigt derzeit 300 Mitarbeiter. Am Standort sind heute die zentrale Verwaltung und eine 

Papierfabrik mit 3 Wellrohpappenpapiermaschinen angesiedelt. Im eigenen Kraftwerk 

werden mit Kraft-Wärme-Kopplung in 2 erdgasbefeuerten Hochdruckdampfkesseln der er-

forderliche Dampf und ein wesentlicher Teil der benötigten Strommenge erzeugt. Zusätz-

lich wird eine Kläranlage zur vollständigen Reinigung der betrieblichen Abwässer betrie-

ben. Die bestehenden Anlagen mit einem Alter von zum Teil über 40 Jahren und einer im 

heutigen Vergleich schmalen Arbeitsbreite lassen keinen wirtschaftlichen Betrieb des 

Werkes mehr zu.  

Zur Sicherung des Standortes und der Arbeitsplätze ist als Ersatz für die bestehenden 

Papiermaschinen der Neubau einer international wettbewerbsfähigen Papiermaschine 

PM 5 neu zur Erzeugung von Wellpappenrohpapier auf 100 % Altpapierbasis geplant. Die 

Kapazität der Anlage PM 5 neu wird mit 750.000 to/Jahr beantragt. 

 

Im Zuge der Neuordnung des Werkes ist geplant, alle Produktions- und Nebenanlagen 

vollständig neu zu errichten. Hierzu gehören: 

- Die Produktionsanlagen PM 5 neu mit Altpapierlager, Altpapier-Sortierungsanlage, 

Stoffaufbereitung, Papiermaschine mit Ausrüstung und Fertigpapier-Lager.  

- Kraftwerk auf KWK-Basis mit Gasturbine, zusatzgefeuertem Abhitzekessel und 

Dampfturbine zur Erzeugung von Dampf und Strom sowie zur Besicherung der 

Dampfversorgung 2 gasbefeuerte Großwasserraumkessel.  

- Kläranlage mit Anaerobie, Biologie und Nachklärung zur Reinigung des Produktions-

abwassers sowie Biogas-Aufbereitungsanlage.  

- Nebenanlagen wie Werkstätten, Lager, Pforte etc.  

Aufgrund der komplexen Situation mit dem Betrieb des bestehenden Werkes und dem 

Bau der neuen Produktionsanlagen ist mit einer Projektzeit von 4 bis 5 Jahren für die Pla-

nung, die Genehmigungsverfahren, den Neubau der Gebäude, der Montage der Maschi-

nen sowie die Demontage der Altmaschinen mit Rückbau der Bestandsgebäude zu rech-

nen.  

Um Kundenverluste zu vermeiden, werden die bestehenden Werksanlagen während der 

Neubauphase weiterbetrieben und erst zur Inbetriebnahme der neuen Produktionsanla-

gen PM 5neu außer Betrieb genommen. Die alten Anlagen und Gebäude werden dann 

nach dem Produktionsende nahezu vollständig demontiert und zurückgebaut.  
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Die Anbindung des Werkes an das überregionale Straßen- und Schienennetz erfolgt über 

die bestehenden Infrastruktur-Anschlüsse jedoch mit Anpassungen für eine moderne, 

dauerhafte Nutzbarkeit:  

- Errichtung eines LKW-Parkplatzes mit direkter Zu- und Abfahrt aus der Kochertalstra-

ße.  

- Neue Pforte und Straßenwaagen mit Werkszufahrt direkt aus dem o.g. LKW-

Parkplatz.  

- Anbindung an den vorhandenen Schienenanschluss im Süden mit ggf. erforderlichem 

Neubau einer Gleisbrücke über den Kocher und Anpassung der Gleistrassierung im 

Werk.  

- Neuer Mitarbeiter-Parkplatz mit Zufahrt aus der Sutorstraße.  

 

Die Ver- und Entsorgung wird ebenfalls den Anforderungen der neuen, modernen Papier-

produktion angepasst:  

- Die Anlagen zur Frischwasserversorgung und -aufbereitung werden erneuert, die be-

stehenden Entnahmeeinrichtungen am Kocher bleiben jedoch unverändert. Die Ver-

längerung der bestehenden wasserrechtlichen Erlaubnis zur Entnahme von Wasser 

aus dem Schwarzen/Weißen Kocher wird in einem gesonderten Verfahren beantragt. 

- Die Verlängerung der bestehenden wasserrechtlichen Erlaubnis zur Abwassereinlei-

tung wird in einem weiteren Verfahren gesondert beantragt. 

- Zur Versorgung des Kraftwerks mit der Gasturbine ist ein neuer Hochdruck-

Gasanschluss mit Anschluss an die GVS-Hochdruckleitung der Stadtwerke in Aalen, 

im Heuchelbach geplant. Zur Versorgung des Kraftwerks mit der Gasturbine ist ein 

neuer Hochdruck-Gasanschluss mit Anschluss an die GVS-Hochdruckleitung der 

Stadtwerke in Aalen, im Heuchelbach geplant. Eine Genehmigung für diese Maß-

nahme außerhalb des Werksgeländes wurde am 26.06.2018 erteilt. 

- Die Reststoffentsorgung erfolgt unverändert mit der Verbrennung im firmeneigenen 

Kraftwerk in Wörth / Rhein und Transport mit der Bahn in Spezialcontainern oder mit 

LKW.  

- Die Stromversorgung soll mit einer neuen 110 kV Anbindung an das überregionale 

Netz und Anschluss im bestehenden Umspannwerk „Erlau“ in der Kochertalstraße, 

Aalen erfolgen. Sie dient zur Netzeinspeisung von KWK-Strom und als Reserve bei 

Ausfall des eigenen Kraftwerkes.  

Der Betrieb des Werkes Neukochen wird auch weiterhin rund um die Uhr 24 h/Tag und 

365 Tage/Jahr erfolgen. 
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1.2 Lage des Vorhabens 

Das Plangebiet liegt ca. 2,5 km südlich der Kernstadt Aalen, im Ortsteil Neukochen.  

Das Gebiet wird wie folgt umgrenzt: 

 im Norden und Nordosten vom Gewerbegebiet „Zwischen Erlau und Kläranlage“ (Be-

bauungsplan Nr. 47-02), 

 im Osten vom Verlauf des renaturierten Kochers  

 im Süden vom Gewerbegebiet mit der Firma GSA an der Wöhrstraße, 

 im Westen von der Bundesstraße B 19, an die südwestlich das Wald- und FFH-Gebiet 

„Heiden und Wälder nördlich Heidenheim“ (Gebietsnummer DE 7226-341) grenzt. 

Die Lage des ca. 25,9 ha großen Plangebietes ist in der nachfolgenden Abbildung darge-

stellt.  

Abb. 1.1-1: Übersichtsplan 

 

(TK'25, unmaßstäbig; LKVK) 
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Abb. 1.2-2: Werkslageplan 
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1.3 Rechtliche Grundlagen 

Im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens für das Vorhaben 

ist unter Berücksichtigung der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft eine 

Landschaftspflegerische Begleitplanung gemäß Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu 

erstellen. Es sind gemäß § 17 Abs. 4 BNatSchG die für die Beurteilung des Eingriffs erfor-

derlichen Angaben zu machen, insbesondere über 

1. Ort, Art, Umfang und zeitlichen Ablauf des Eingriffs sowie 

2. die vorgesehenen Maßnahmen zur Vermeidung, zum Ausgleich und zum Ersatz der 

Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft einschließlich Angaben zur tatsächli-

chen und rechtlichen Verfügbarkeit der für Ausgleich und Ersatz benötigten Flächen. 

Das geplante Vorhaben stellt entsprechend § 14 BNatSchG einen Eingriff in Natur und 

Landschaft dar. Das Bundesnaturschutzgesetz verpflichtet somit den Vorhabenträger, 

- vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen zu unterlassen (§ 19 Abs. 1 BNatSchG), 

- unvermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen auszugleichen (§ 19 Abs. 2 BNatSchG), 

- nicht ausgleichbare erhebliche Beeinträchtigungen auf sonstige Weise auszugleichen 

(§ 19 Abs. 2 BNatSchG). 

 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 47-02/2 „Industriegebiet Breitwie-

sen-Neukochen“ der Stadt Aalen wurden die voraussichtlichen Eingriffe in Natur und 

Landschaft erfasst und bewertet sowie erforderliche Ausgleichsmaßnahmen vorgeschla-

gen. Der vorliegende Landschaftspflegerische Begleitplan konkretisiert nun die Eingriffs-

Ausgleichssituation für das beantragte Vorhaben der Papierfabrik PM 5neu. Auf der 

Grundlage der detaillierten Vorhabenplanung wird der Umfang der unmittelbar umzuset-

zenden externen Ausgleichsmaßnahmen ermittelt. 

Infolge des noch nicht umgesetzten vollständigen Ausbauzustands des Industriegebiets 

wird nur die Umsetzung eines Teils der im Bebauungsplan gesicherten Ausgleichsmaß-

nahmen erforderlich. 
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2. DARSTELLUNG UND BEWERTUNG DES NATURHAUSHALTS 

Die nachfolgend dargelegten Bestandserfassungen und Bewertungen des Naturhaushalts 

und des Landschaftsbilds sowie die Prognose der erheblichen Beeinträchtigungen durch 

das geplante Vorhaben sind im Wesentlichen dem UVP-Bericht entnommen.  

2.1 Pflanzen, Biotoptypen 

Bestand 

Der Vegetationsbestand wurde in Form einer flächendeckenden Biotoptypenerfassung 

kartiert. Die Kartierung erfolgte im Jahr 2016 mit Ergänzungen im Juni 2017. Zur Erfas-

sung wurde der Erfassungsschlüssel der Ökokontoverordnung (ÖKVO 2010) verwendet. 

Plan 1 und Abb. 2.1-1 zeigen eine Übersicht der im Plangebiet erfassten Biotoptypen. 

Abb. 2.1-1: Übersichtsplan der Biotoptypen 

 

Erläuterungen: gelb = Ackerflächen,  blassgrün = Fettwiesen mittlerer Standorte, kräftiggrün = Fettwiesen, 

dunkelgrün = Gehölze, braun = Ruderalfluren, rot und magenta = Gebäude und Anlagenteile 
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Ein Großteil des Plangebietes wird derzeit industriell / gewerblich genutzt (60.10 – 60.40). 

Das Betriebsgelände wird von großflächigen, versiegelten Betriebs- und Verkehrsflächen 

sowie von mehrgeschossigen Produktions- und Verwaltungsgebäuden geprägt. Auf den 

nicht bebauten Grünflächen des Betriebsgeländes stehen zahlreiche hochwüchsige, 

überwiegend standortgerechte Einzelbäume (45.10) und Baumgruppen. Verbreitet liegen 

zwischen den Verkehrsflächen und Betriebsgebäuden auch intensiv gepflegte Zierrasen 

(33.80) und kleinflächige Ziergehölzbestände (44.12). 

Das Werksgelände wird entlang der nördlichen Grenze mit hohen Sichtschutzpflanzungen 

mit naturraum- und standorttypischen Arten (42.20) zur angrenzenden Landschaft abge-

grenzt. Daran anschließend liegen offene landwirtschaftlich genutzte Freiflächen, die sich 

bis zum Gewerbegebiet an der Kochertalstraße erstreckt. 

Die Gartenflächen in der Umgebung der leer stehenden Wohnhäuser wurden als Park-

wald (59.50) aufgenommen. Der stellenweise relativ alte Gehölzbestand besteht nur zum 

Teil aus standorttypischen Baum- und Straucharten. Der Anteil nicht standortgerechter 

Zierbaum- und Zierstraucharten ist relativ hoch. 

Der Streuobstbestand (45.40b) auf einer Fettwiese (33.41) im nordöstlichen Plangebiet 

zeigt deutliche Verbuschungs- und Verbrachungstendenzen. Der Baumbestand besteht 

überwiegend aus hoch- und mittelstämmigen Obstbäumen in weitem Stand. Bäume und 

Wiese werden offensichtlich seit einigen Jahren nicht mehr bewirtschaftet bzw. gepflegt. 

Typische Baumarten sind Apfel (Malus domestica), Birne (Pyrus communis), Süßkirsche 

(Prunus avium) und Zwetschge (Prunus domestica subsp. domestica). 

Die Flächen im direkten Umfeld des Werksgeländes werden landwirtschaftlich genutzt. 

Das Gebiet ist relativ strukturarm und wird von Acker- und Grünlandflächen dominiert.  

Die Wiesen außerhalb des Werksgeländes werden als Dauergrünland bewirtschaftet. Es 

handelt sich um stark gedüngte Intensivwiesen (33.61), deren Aspekt von wenigen domi-

nanten Futtergräsern (v.a. Lolium), Klee (Trifolium repens, T. pratense), Löwenzahn (Ta-

raxacum officinale), Schafgarbe (Achillea millefolium), Bärenklau (Heracleum sphondy-

lium), Labkraut (Galium album) und Störzeigern wie Meerrettich (Armoracia rusticana) und 

Hirtentäschel (Capsella bursa-pastoris) bestimmt werden. Auetypische Wiesenpflanzen 

sind hier praktisch nicht mehr vorhanden. 

Die Grünlandflächen zwischen Werksgelände und Bundesstraße 19 sind als Fettwiesen 

mittlerer Standorte anzusprechen (33.41). 

Innerhalb des Werksgeländes werden die Wiesen als Zierrasen (33.80) gepflegt.  

Auf den Ackerflächen wird vornehmlich Mais angebaut. Die Äcker weisen eine fragmenta-

rische Unkrautvegetation (37.11) der Hackunkrautgesellschaften (Polygono-Cheno-

podietalia) mit Arten wie Gänsefuß (Chenopodium album, C. hybridum), Vogel-Knöterich 

(Polygonum aviculare), Gänsedistel (Sonchus asper), Knopfkraut (Galinsoga ciliata), 

Hundspetersilie (Aethusa cynapium), Persischer Ehrenpreis (Veronica persica), Schwarzer 

Nachtschatten (Solanum nigrum) und Acker-Lichtnelke (Silene noctiflora) auf.  

Der gesamte Offenlandbereich weist momentan aufgrund der Struktur- und Artenarmut in 

Kombination mit der intensiven Nutzung angrenzend an den naturfernen Bachlauf nur eine 

vergleichsweise geringe Bedeutung als Lebensraum auf. 
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Entlang der östlichen Plangebietsgrenze verläuft der kürzlich renaturierte Kocher (12.30) 

mit einem gepflanzten Ufergehölzsaum (Erlen-Eschen-Saum) in einem frühen Entwick-

lungsstadium. Hier wird sich voraussichtlich ein Gewässerbegleitender Auwaldstreifen 

(52.33) entwickeln. 

Südlich der bestehenden Werkskläranlage befindet sich eine verwilderte Grünfläche, die 

als Gebüsch mittlerer Standorte aus größtenteils naturraum- und standorttypischen Arten 

(42.20) aufgenommen wurde. Zwischen dieser Grünfläche und dem Schwarzen Kocher im 

Süden herrscht eine ruderale, nährstoffanzeigende, teilweise strauchartige Ruderalvegeta-

tion vor (35.60), die nur selten gemäht wird und von stickstoffliebenden Gräsern wie Glatt-

hafer (Arrhenatherum elatius), Quecke (Elymus repens), Wiesen-Knäuelgras (Dactylis 

glomerata) und Stauden wie Brennnessel (Urtica dioica), Kratzbeere (Rubus caesius) und 

Acker-Schachtelhalm (Equisetum arvense) beherrscht wird und einen geringen Ver-

buschungsanteil aus Feldahorn, Salweide, Hundsrose, Hartriegel und Schlehe aufweist. 

Der Geltungsbereich südlich des Schwarzen Kochers wird durch eine großflächige, ge-

schotterte Gewerbebrachefläche mit annueller Ruderalfluren (35.61) eingenommen. 

Im Talraum östlich des Flusses befindet sich nördlich der Sutorstraße das Gelände der 

Kommunalen Kläranlage Unterkochen (V.3). 

Die derzeitigen Flächenanteile der unterschiedlichen Nutzungen im Geltungsbereich stel-

len sich folgendermaßen dar: 

Tab. 2.1-1: Flächenanteile der Biotoptypen 

Bauwerke, Anlagenteile, Wege 9,6 ha 

Landwirtschaft (Acker, Wiese) 7,5 ha 

Flussabschnitte, Gräben 0,5 ha 

Gehölzflächen (tlw. auf Werksgelände) 5,1 ha 

Ruderalvegetation, Zierrasen 3,2 ha 

Summe 25,9 ha 

 

Bewertung 

Nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht der Wertigkeiten der Biotoptypen im Geltungs-

bereich. Grundlage hierfür ist die Bewertungsmethodik der Ökokontoverordnung (ÖK-

VO 2010). 

Tab. 2.1-2: Bewertung der Biotoptypen 

Nr. Biotoptyp Biotopwert Fläche (m²) 

12.41 Naturnaher Flussabschnitt (Renaturierter Kocher) 17,92 2.106 

12.41 Mäßig ausgebauter Flussabschnitt 17,92 818 

12.52 Kanal (Oberwasserkanal) / Mühlkanal 8,00 1.737 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 13,00 5.413 

33.61 Intensivwiese als Dauergrünland (artenreich) 9,00 20.598 

33.61 Intensivwiese als Dauergrünland (artenarm) 6,00 6.698 
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Nr. Biotoptyp Biotopwert Fläche (m²) 

33.80 Zierrasen 4,00 21.054 

35.61 Annuelle Ruderalvegetation 13,20 10.811 

35.63 Ausdauernde Ruderalvegetation frischer bis feuchter Standorte 14,30 4.380 

37.11 Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation 4,00 40.681 

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 19,20 29.229 

44.12 Gebüsch mit nicht heim. Sträucher 6,00 504 

45.10 Einzelbäume - - 

45.40b Streuobstbestand auf 33.41 Fettwiese mittl. Standorte 19,00 1.937 

52.32 Schwarzerlen-Eschen-Saum (Renaturierter Kocher) 23,04 4.264 

52.33 Gewässerbegleitender Auwaldstreifen (Kocher, alt) 16,00 5.746 

59.50 Parkwald 19,20 9.829 

60.10 Bauwerke, Gebäude, Anlagenteile 1,00 43.155 

60.21 versiegelte Wege und Straßen 1,00 32.430 

60.23 Weg mit wassergebundener Decke, Kies oder Schotter 4,00 4.289 

60.30 Gleisbereich 2,00 4.232 

60.40 Fläche mit Entsorgungsanlage (Kläranlage) 2,00 9.326 

Summe  259.237 

 

2.2 Tiere 

2.2.1 Allgemeines 

Faunistische Erhebungen und die Bewertung der erfassten Tiervorkommen ermöglichen 

die Darstellung von geschützten Arten sowie der indikatorgruppenspezifischen land-

schaftsökologischen Wertigkeit von Lebensräumen bzw. Lebensraumkomplexen. Darüber 

hinaus dienen die faunistischen Erhebungen zur Darstellung der Empfindlichkeit gegen-

über potenziellen Störwirkungen der geplanten Nutzungen im Plangebiet und ggf. zur 

Entwicklung von geeigneten Ausgleichsmaßnahmen im Umfeld. 

Der Untersuchungsumfang der faunistischen Untersuchungen wurde im Zuge des Verfah-

rensschritts des „Scoping“ festgelegt. Unter Berücksichtigung der Biotoptypen im Plange-

biet wurden im Zeitraum zwischen im Zeitraum März bis September 2015 folgende Tier-

gruppen untersucht: 

 Brutvögel 

 Reptilien 

 Fledermäuse 

Nachfolgende Ausführungen stützen sich auf die Ergebnisse der faunistischen Erhebun-

gen des Fachbeitrags Artenschutz (Unterlage 29). 
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2.2.2 Brutvögel 

Bei der avifaunistischen Kartierung wurden 58 Vogelarten festgestellt (Tab. 2.2-1): 

Tab. 2.2-1: Nachgewiesene Vogelarten 

Art  deutsch RL BaWü Status RL D BNatSchG 

Turdus merula Amsel * B * §  

Motacilla alba Bachstelze * B *  §  

Parus caeruleus Blaumeise * B *  §  

Carduelis cannabina Bluthänfling V 2 B V  §  

Fringilla coelebs Buchfink * B  * §  

Dendrocopos major Buntspecht * B  * §  

Sylvia communis Dorngrasmücke V R  * §  

Garrulus glandarius Eichelhäher * B  * §  

Pica pica Elster * B  * §  

Alcedo athis Eisvogel V R * § 

Carduelis spinus Erlenzeisig D D  * §  

Phasanius colchicus Fasan * R * nein 

Alauda arvensis Feldlerche 3 B  3 § 

Phylloscopus trochilus Fitis * B *  §  

Certhia brachydactyla Gartenbaumläufer * B  * §  

Sylvia borin Gartengrasmücke * B  * §  

Motacilla cinerea Gebirgsstelze * B/R * § 

Pyrrhula pyrrhula Gimpel, Dompfaff V B/R  * §  

Serinus serinus Girlitz V B  * §  

Emberiza citrinella Goldammer V B  * §  

Ardea cinerea Graureiher * Üf/N  * §  

Carduelis chloris Grünfink, Grünling * B  * §  

Picus viridis Grünspecht * N  * §§  

Parus cristatus Haubenmeise * B  * §  

Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz * B  * §  

Passer domesticus Haussperling V B V  §  

Prunella modularis Heckenbraunelle * B  * §  

Coccothraustes coccothraustes Kernbeißer * B  * §  

Sylvia curruca Klappergrasmücke V B  * §  

Sitta europaea Kleiber * B  * §  

Parus major Kohlmeise * B  * §  

Cuculus canorus Kuckuck 3 Rufer V  §  

Apus apus Mauersegler V üf/N  * §  

Buteo buteo Mäusebussard * üfN  * §§  

Delichon urbicum Mehlschwalbe 3 B V  §  
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Art  deutsch RL BaWü Status RL D BNatSchG 

Turdus viscivorus Misteldrossel * B  * §  

Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke * B  * §  

Corvus corone Rabenkrähe * B  * §  

Hirundo rustica Rauchschwalbe 3 B V  §  

Columba palumbus Ringeltaube * B  * §  

Erithacus rubecula Rotkehlchen * B  * §  

Milvus milvus Rotmilan * Üf * §§ 

Aegithalos caudatus Schwanzmeise * N/R  * §  

Turdus philomelos Singdrossel * B  * §  

Regulus ignicapilla Sommergoldhähnchen * B  * §  

Sturnus vulgaris Star V B  * §  

Carduelis carduelis Stieglitz, Distelfink * B  * §  

Anas platyrhynchos Stockente * N/B  * §  

Columba livia f. domestica Straßentaube Neoz. R  * nein  

Parus palustris Sumpfmeise * B  * §  

Parus ater Tannenmeise * B  * §  

Falco tinnunculus Turmfalke V üf/N  * §§  

Turdus pilaris Wacholderdrossel V D  * § 

Cinclus cinclus Wasseramsel * B/R * § 

Parus montanus Weidenmeise * B  * §  

Regulus regulus Wintergoldhähnchen * B  * §  

Troglodytes troglodytes Zaunkönig * B  * §  

Phylloscopus collybita Zilpzalp * B  * §  

Summe 58 17  

(davon:  

12 V) 

40 B 6  

(davon 5 

V) 

 

 

Erläuterungen zur Tabelle 2.2-1: 

Angegeben ist: B- Brutvogel (z.T. mit Angabe der Brutreviere), R- Randsiedler (knapp außerhalb), D- Durch-

zügler, N- Nahrungsgast, üf- überfliegend. 

Rote Listen 

RL- BW aus: Landesserver, http://www4.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/29039/  

RL - D aus: Haupt, H. et. al. (2009) 

Rote Liste Angaben:   1- vom Aussterben bedroht, 2- stark gefährdet, D- Daten unzureichend, G- Gefährdung 

anzunehmen, aber Status unbekannt, V- Vorwarnstufe, *- keine Gefährdung. BNatSchG: b- besonders ge-

schützt, s- streng geschützt 

Schutzstatus:  

§ besonderer Schutz; §§ besonderer und strenger Schutz; vgl. www.wisia.de  

 

http://www4.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/29039/
http://www.wisia.de/
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Wertgebende Vogelarten 

Unter den innerhalb und in den Randbereichen des Plangebiets nachgewiesenen Vogelar-

ten wurden vorwiegend ubiquitäre Arten (Hausrotschwanz, Haussperling, Buntspecht, 

Buchfink, Amsel, Blau- und Kohlmeise usw.), alle ungefährdet und für die Region typisch, 

festgestellt.  

Entlang des Kochers kommen außerhalb des Plangebiets zudem Eisvogel, Gebirgsstelze 

und Wasseramsel als Brutvögel vor; wertgebende Arten (vgl. Abb. 2.2-1), die typisch für 

solche klaren und sauerstoffreichen Fließgewässer in Mittelgebirgsregionen sind. An und 

in Gebäuden des Fabrikgeländes brüten Haussperling, Hausrotschwanz (mehr als 5 Brut-

paare), Mehlschwalbe, Rauchschwalbe und Girlitz. 

Das Gelände wird als Nahrungsfläche zudem regelmäßig von Graureihern, Stockenten, 

Rabenkrähen u.a. genutzt. 

Greifvögel (Turmfalke und Mäusebussard als regelmäßige Nahrungsgäste, Rotmilan sehr 

sporadisch) und Eulen (kein Nachweis) wurden nicht als Brutvögel festgestellt. 
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Abb. 2.2-1: Nachweise wertgebender Vogelarten 
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Lebensräume, Habitate, Teilbereiche 

Die wertvollsten Lebensräume liegen am und um den Fluss, im und um das nördliche 

parkähnliche Gelände sowie im südlichen Bereich wo Brachflächen an Gehölzbestände im 

Umfeld des Kocher liegen. 

Gefährdung, Schutz, BNatSchG 

Bis auf Fasan und Straßentaube sind die anderen 56 Vogelarten nach dem BNatSchG 

besonders geschützt; die im / über dem Gebiet regelmäßig (Turmfalke, Mäusebussard) 

bzw. sehr sporadisch jagenden (Rotmilan) Greifvögel sind zudem streng geschützt. 

Im Plangebiet waren keine streng geschützten Brutvogelarten zu finden. 

In der Roten Liste von Baden-Württemberg sind 17 Arten, davon 12 Arten der Vorwarnlis-

te (also außerhalb der eigentlichen RL-Gefährdungskategorien) aufgeführt. Die Arten mit 

den höchsten Einstufungen (3- gefährdet) sind Feldlerche, Kuckuck, Mehl- und Rauch-

schwalbe; der durchziehende Erlenzeisig mit „D“ (gefährdet, doch Datenlage defizitär) 

komplettiert die Liste. Feldlerche (in 2015 mit 2 Paaren nördlich außerhalb des eigentli-

chen Betriebsgeländes) sowie die beiden Schwalbenarten (Brutvorkommen im Bereich ei-

nes Gebäudes gegenüber dem Eingangsbereich) sind die nach RL-BaWü gefährdeten 

Brutvogelarten (die Feldlerche ist die einzige gefährdeter Brutvogelart beider herangezo-

gener Roter Listen). 

2.2.3 Fledermäuse 

Im Plangebiet wurden 8 Fledermausarten / -gruppen sicher nachgewiesen (Tab. 2.2-2, 

Abb. 2.2-2).  

Tab. 2.2-2: Nachgewiesene Fledermausarten 

Art 

Rote 

Liste 

(BW/D) 

BNat 

SchG 
Nachweis 

Erfassungs- 

häufigkeit  

FFH-

Anhang 

Erhal-

tungs-

zustand 

in BRD 

sichere Arten mit ausreichend Nachweisen / Analysesicherheit 

Breitflügelfledermaus 

(Eptesicus serotinus) 
2/G b, s 

BC (ertfüllt), 
Detektor 

sporadisch, v.a. im Sied-
lungsumfeld 

IV U1 

Große Bartfledermaus 

(Myotis brandtii) bzw. 

Kleine Bartfledermaus 

(Myotis mystacinus), 

akustisch nicht sicher 
trennbar 

1/V 

 

3/V 

b, s 
BC (erfüllt), 

Detektor 

Sporadisch-regelmäßig, 
v.a. in / über den Gehölz-

bereichen 

 

IV 

 

IV 

 

U1  

 

FV 

Zwergfledermaus 

(Pipistrellus pipistrellus) 
3/* b, s 

BC (erfüllt.), 
Detektor 

häufig (Hauptart) IV FV 

Großer Abendsegler  

(Nyctalus noctula) 
i/V b, s BC (erfüllt) sporadisch IV FV 

Rauhautfledermaus 

(Pipistrellus nathusii) 
i/* b, s BC (erfüllt) sporadisch IV FV 

Wasserfledermaus 

(Myotis daubentonii) 
3/*   

Regelmäßig an / über den 
Klärbecken 

IV FV 

Fransenfledermaus 2/* b, s BC erfüllt sehr selten IV FV 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 

Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 

24. Landschaftspflegerischer Begleitplan 

 

 Seite 18 

Art 

Rote 

Liste 

(BW/D) 

BNat 

SchG 
Nachweis 

Erfassungs- 

häufigkeit  

FFH-

Anhang 

Erhal-

tungs-

zustand 

in BRD 

(Myotis nattereri) 

Mopsfledermaus 

(Barbastella barbastel-

lus) 

 

1/2 

 

B, s 

 

BC erfüllt 

Nur an einem Termin im 
Herbst: an diesem jedoch 
mehr als 120 sichere Ru-
fe; vermutl. eine kleine 

Gruppe auf dem Durchzug 

II, IV U2 

BNatSchG: b- besonders geschützt, s- streng geschützt.  

Nachweis: BC- Batcorder, Krit- Kriterium erfüllt.  

Erhaltungszustand BRD (kontinentale Region): FV- günstig, U1- unzureichend, U2- schlecht, XX- unbekannt. 

Ampeldarstellung von grün (günstig) – Gelb / orange (bes. zu beachten) – rot (kritisch). 

RL-Angaben BaWü / D):.  1- vom Aussterben bedroht, 2- stark gefährdet, 3- gefährdet, i- gef. wandernde Art, 

D- Daten unzureichend, G- Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt, V- Vorwarnstufe, *- keine Ge-

fährdung 

Für die Arten Malc- Nymphenfledermaus, Nlei- Kleiner Abendsegler, Enil- Nordfledermaus, Ppyg- Mückenfleder-

maus gab es einzelne, für eine sichere Artangabe jedoch zu wenige, Nachweise. 

 

Große und Kleine Bartfledermaus sind mit dem Detektor oder der Analysesoftware nicht 

sauber zu trennen. Zudem gab es einzelne nicht klar einer Art zuzuordnende Rufe. Die 

reale Artanzahl kann also höher sein als die oben aufgeführten 8 Arten; um hier Klarheit 

zu bekommen müssten mehrjährige Untersuchungen durchgeführt werden. Bezogen auf 

den Landes-Fledermausatlas (BRAUN & DIETERLEN 2003) handelt es sich wahrscheinlich 

um die kleine Bartfledermaus. 

Eine Fledermauszönose (in Arten- und Individuenzusammensetzung) ist jedoch sehr dy-

namisch, d.h. Wechsel zwischen den Jahren sind durchaus auch möglich, in Abhängigkeit 

von Witterung, Struktur-/Quartier-,/ Nahrungsangebot, veränderten Räuber-Beute- bzw. 

Konkurrenzsituationen, sodass davon ausgegangen werden kann, dass die Artenzahl und 

die Individuenzahlen zwischen den Jahren schwanken. 
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Abb. 2.2-2: Fledermausnachweise (automatische Aufzeichnung) 

 

Erläuterungen: Nummerierung = Lage der automatischen Erfassungsgeräte 
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Besonders wertgebende Arten 

Bezogen auf den Erwartungswert (vgl. für das Land BRAUN & DIETERLEN, 2003 bzw. all-

gemein NIETHAMMER & KRAPP 2001) für die Region (TK 7126 und angrenzende TK) und 

die bekannten Vorkommen der Fledermausarten Großes Mausohr (Sommer und Winter), 

Kleine Bartfledermaus (Sommer, Winter), Wasserfledermaus (Winter), Braunes Langohr 

(Sommer, Winter), Mopsfledermaus (Sommer, Winter, beide in Distanz), Breitflügelfleder-

maus (Sommer, Winter, beide in Distanz), Zwergfledermaus (Sommer, Winter), Großer 

Abendsegler (Sommer) sind die Nachweise der Fransenfledermaus, der Rauhautfleder-

maus, besonders jedoch der Mopsfledermaus überraschend. Das Braune Langohr (Wald-

spezialist) wurde erwartungsgemäß nicht nachgewiesen.  

Abb. 2.2-3: Fledermausnachweise, Flugnachweise 

 

Erläuterungen: flächig grün = Jagdreviere Fledermäuse, gelbe Linien = Flugrouten 
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Der Autor des Artkapitels im Atlas (Alfred Nagel) formuliert sinngemäß, dass die Mopsfle-

dermaus in Baden-Württemberg nur sehr vereinzelt und fast nur im Winterhalbjahr anzu-

treffen ist; aktuelle Sommernachweise der Mopsfledermaus äußerst selten sind. Demge-

genüber kann die Region um Aalen nach den Angaben von Steck et. al. (2015) durchaus 

als potenzielles Vorkommensgebiet eingestuft werden. 

Jagdflächen, Funktionslinien 

Die wesentlichen Jagdareale sind die im Norden und Süden im Gebiet vorhandenen Ge-

hölzbereiche (Abb. 2.2-3). Im Norden liegt der parkartig, ältere Baumbestand mit Einzel-

bäumen um Wohnhäuser und Wiesenbereiche, im Süden im Umfeld der Klärteiche und 

des Kochers. Die Gesamtanzahl von Fledermäusen in „guten“ Nächten liegt um die 50 

Individuen, was ein hoher Wert ist, das ausgesprochen gute Insektenangebot 

reflektierend. 

Quartiere 

Tagesschlafquartiere 

Einzelne Zwergfledermäuse nutzen unregelmäßig einzelne Spalten, Ritzen, Verstecke an 

den Gebäuden als sporadisches Tagesschlafquartier oder während der Nacht für kurze 

Ruhephasen 

Wochenstubenquartiere 

Es wurden keine Wochenstubenquartiere im Gebiet im Jahr 2015 festgestellt. 

Winterquartiere 

Hinweise auf Winterquartiere im Gebiet ergaben sich keine. 

Gefährdung, Schutz 

Alle Fledermausarten sind in Anhang IV der FFH-RL, zudem nach dem BNatSchG 

besonders und streng geschützt. Die Mopsfledermaus ist zudem in Anhang II gelistet 

(Bedarf für artspezifische Schutzgebiete). 

Alle Fledermausarten sind in der Roten Liste von BaWü gelistet. Die Arten mit der 

höchsten Einstufung (vom Aussterben bedroht) sind Große Bartfledermaus (Vorkommen 

unwahrscheinlich; auf Basis der allgemeinen Artkenntnisse im Land u.a. der Chorologie 

kann davon ausgegangen, dass die Kleine Bartfledermaus nachgewiesen wurde) und die 

Mopsfledermaus. Breitflügelfledermaus (synanthrope Art, zusammen mit der 

Zwergffledermaus) und Fransenfledermaus sind stark gefährdet. Die anderen Arten 

gefährdet (in verschiedenen Kategerien: 3, D, i). 

 

2.2.4 Reptilien 

Im Laufe der 14  Kartiertage, auch bei für Reptilien besonders gut geeigneten Witterungs-

bedingungen (warm, trocken, sonnig) zur Mehrzahl dieser Tage, wurden lediglich am 

vorletzten Kartiertag einzelne Zauneidechsen (im Gebiet 2 Ind., außerhalb 5 Ind.) 

festgestellt (Tab. 2.2-3, Abb. 2.2-4).  
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Tab. 2.2-3: Reptiliennachweise 

latein deutsch RL 

BW* 

RL 

D** 

BNatSchG/FFH Nachweise 

Anguis 

fragilis 

Blind-

schleiche 

N N besonders 

geschützt 

außerhalb des UG  

2 Ind. 

Lacerta 

agilis 

Zaun-

eidechse 

V V besonders und 

streng geschützt/ 

Anhang IV FFH-

RL 

im UG an Böschung 2 Ind. (1 

Männ., 1 Weib.), außerhalb 5 

Ind. an 2 Stellen 

Erläuterungen Rote Listen: N- nicht gefährdet, V- Vorwarnliste. 

Abb. 2.2-4: Zauneidechsennachweise 

 

Erläuterungen: roter Kreis = Standorte Zauneidechsennachweise
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Die potenziell und z.T. nachweislich besonders geeigneten und wertvollen Reptilienlebens-

räume liegen in den südwestlichen Böschungsbereichen (Abb. 2.2-4), zudem den 

Bereichen des naturnah gestalteten Kocher, also außerhalb des Plangebiets. In der 

Abbildung ist erkennbar, dass 2 Nachweisstellen südlich außerhalb liegen. Hier wurden 

am sonnenbeschienenen Wegrand mehrere Individuen Jungtiere und Adulti gefunden. 

Gefährdung, Schutz 

Die Zauneidechse ist nahezu in ganz Baden-Würrtemberg verbreitet. Lokal kommt sie mit 

einer kleinen Population (max. Anzahl pro Tag x 6 = 12 Ind.) am westlichen Rand des 

Untersuchungsgebiets vor, zudem mit einer weiteren Lokalpopulation von ca. 30 

Individuen (ermittelter Wert: 5 x 6); wahrscheinlich handelt es sich um 2 Lokalpopulationen 

mit Konnektivität (Verbund) innerhalb einer Metapopulation; für die südliche Lokal-

population konnte Fortpflanzung bestätigt werden.  

Die Zauneideche unterliegt dem strengen Schutz der FFH-RL, des BNatSchG, ist in den 

beiden relevanten Roten Listen (BW und D) als „V“- Art der Vorwarnliste aufgeführt und 

wird zunehmend als Zielart in Bebauungsplanverfahren in Deutschland thematisiert 

(BLANKE 2010, BLANKE § FEARNLEY 2015; bei der Google Recherche werden über 100.000 

Ergebnisse angezeigt). Der Erhaltungszustand der Art wird von ALBRECHT et. al. (2015) mit 

ungünstig-unzureichend angegeben. 

2.2.5 Bewertung 

Die Bewertung basiert auf dem 9stufigen Bewertungssystem (1- artenfeindlich... 9- landes-

/ bundesweit bedeutsam) von Heiner Reck (1990, 1995, 1996), welches Repräsentativität, 

Arten- und Individuendichte, Artenfehlbeträge, Funktionalität usw. in Beziehung setzt. 

Artengruppen 

Der Gesamtfläche bzw. Teilen davon kann nach jetzigem Stand folgende tierökologische 

Bedeutung zugewiesen werden: 

 Lokal bedeutender Fledermaus- und Vogellebensraum mit einzelnen wertgebenden 

(jagenden) Arten wie z.B. Bartfledermaus, Breitflügelfledermaus, Zwergfledermaus, 

Großer Abendsegler, Rauhautfledermaus, Bluthänfling, Feldlerche, Mehl- und Rauch-

schwalbe, Grünspecht, u.a.m. 

 Lokal bedeutender (kleiner) Zauneidechsenlebensraum: die offenen und halboffenen 

Bereiche, vorwiegend im südwestlichen Gebietsteil (Wertstufe 6 lokal bis regional be-

deutsam). 

Teilflächen / Lebensräume 

Die Lebensräume mit vergleichsweise hohem Strukturangebot sowie Ressourcen- und 

Nahrungsangebot wie die Gehölzbestände im nördlichen Geltungsbereich (Parkanlage) 

und im Süden des Plangebiets haben einen lokalen Wert, auch resultierend aus der 

hohen Verknüpfung, räumlichen Lage und Einbindung. 
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2.3 Naturraum, Geologie und Boden 

2.3.1 Naturraum 

Das Plangebiet liegt im Grenzbereich der beiden naturräumlichen Einheiten Nr. 96 „Albuch 

und Härtsfeld“ und Nr. 102 „Östliches Albvorland“. 

Der Naturraum „Albuch und Härtsfeld“ ist durch eine geringere Höhe und ruhigere Formen 

als die westlicher gelegenen Teile der Alb gekennzeichnet. Sie weisen mit den höchsten 

Waldanteil der Schwäbischen Alb auf. Albuch und Härtsfeld werden durch das durchge-

hende Tal von Kocher und Brenz voneinander getrennt. Auf den Hochflächen stocken 

Wälder. Die Dörfer sind in Quellmulden angesiedelt. 

Das „Östliche Albvorland“ wird im nördlichen Teil stark von Ackerbauflächen geprägt. In 

den breiten Tälern dominieren dörfliche Strukturen. Im östlichen Teil sind die Liasflächen 

teilweise durch die waldbestandenen Goldshöfer Sande (Quarzsande) überdeckt. Westlich 

von Aalen und im Quellgebiet der Jagst liegt das sogenannte Welland. Diese Bereiche 

sind durch Grünland, Viehzucht, Weilerstrukturen und lebhafte, waldbestandene Hügel 

gekennzeichnet. Aufgrund der durchgehenden Randtalung parallel zum Albtrauf ist der 

Raum durch eine hohe Verkehrsgunst gekennzeichnet. 

2.3.2 Geologie 

Im Gebiet der Süddeutschen Schichtstufenlandschaft streichen die Schichten des höhe-

ren Mittelkeupers (Stubensandstein, Knollenmergel) sowie des Schwarzen, Braunen und 

Weißen Juras aus. Die beiderseits des Untersuchungsgebiets ansteigenden Talhänge 

werden insbesondere aus diesen geologischen Schichten aufgebaut. Die Grundzüge der 

Landschaft werden durch den Wechsel von widerständigen und weniger widerständigen 

Gesteinspaketen und durch die Tektonik bestimmt. Im Durchbruchstal durch die Schwäbi-

sche Alb zwischen Härtsfeld und Albuch (Kocher-Brenz-Talgasse) lagerte der ehemals zur 

Donau fließende Strom der Urbrenz bis zu 50 m Sand und Schotter ab. Nach dem Ein-

bruch des Rheintalgrabens vor ca. 50 Mio. Jahren änderten die Flüsse der Region ihre 

Richtung allmählich zum nun tiefer als die Donau gelegenen Rhein. Vor ca. 

300.000 Jahren erfolgte die Flussumkehr der Urbrenz durch den bereits zum Rhein flie-

ßenden Kocher. 
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Abb. 2.3-1: Geologische Einheiten im Plangebiet 

 
Erläuterungen: 
qhy = Anthropogene Ablagerungen (Aufschüttung, Auffüllung) 
qhz = Holozäne Abschwemmmassen, Schluff, wechselnd tonig-sandig, mehr oder weniger humos, lokal 

schwach kalkhaltig, graubraun bis gelbbraun (Material umgelagerter Kulturböden), lokal mit grusi-
gen/kiesigen Einschaltungen 

Lf = Auenlehm, Schluffton, sandig, humos, lokal anmoorig, z. T. schwach kalkhaltig, braun bis braungrau 

 

2.3.3 Relief 

Das Plangebiet liegt in der Talaue des Kochers, die innerhalb des Plangebiets auf einer 

Höhe zwischen 451 m üNN und 448 m üNN liegt. Das Werksgelände steigt in nördlicher 

Richtung von ca. 451 m üNN auf bis zu 464 m üNN im nördlichen Plangebiet an. 

Das Gelände in der Umgebung des Standorts ist orografisch stark gegliedert. Nach Osten 

und Westen steigt das Gelände an den Talkanten des Kochers deutlich an. Die Schwäbi-

sche Alb im Süden und Osten von Aalen steigt auf Höhen von 670 bis 730 m üNN Das 

umliegende Gelände ist in südlicher Richtung geprägt durch markante Taleinschnitte. In 

Richtung Aalen Innenstadt öffnet sich das Tal zu einer Ebene.  

Die B 19 verläuft entlang der westlichen Plangebietsgrenze in einer Höhe von ca. 5 bis 

8 m über dem Werksgelände. 
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2.3.4 Boden 

Bestand 

Die Täler der Flüsse und Bäche im Bereich der Stadt Aalen sind mit einer Schicht aus jün-

gerem Flusskies und Auelehm bedeckt. Künstliche Auffüllungen finden sich im Bereich der 

Einmündung des Weißen Kochers auf dem Gelände der Firma Wöhr, im Bereich der Pa-

pierfabrik, der nördlichen Breitwiese und der Kläranlage Unterkochen. 

Der Großteil des Plangebiets wird als Siedlungsfläche (weiß) dargestellt. Nur im östlichen 

Teil des Geltungsbereichs, östlich des alten Kocherverlaufs, existieren noch Böden, die als 

Aueböden anzusprechen sind. In diesen Bereich wurde im Jahr 2014 im Zuge einer Rena-

turierungsmaßnahme der Kocher umverlegt. Die Aueböden unmittelbar westlich der 

kommunalen Kläranlage Unterkochen werden ackerbaulich genutzt. 

Abb. 2.3-2: Bodenkundliche Einheiten 

 

Bodenkundliche Einheiten 

weiß = Siedlungsfläche 

hellblau = M92 Kalkhaltiger Auengley-Brauner Auenboden aus Auenlehm 

violett = m36 Auftragsboden aus häufig skelettreichem Auftragsmaterial 

blau schraffiert = m37 Pseudogley-Kolluvium aus Abschwemmmassen 

Insgesamt etwa 9,5 ha (36 %) des Plangebiets sind bebaut (versiegelt, teilversiegelt). 

Landwirtschaftliche Nutzung (Grünland, Ackerbau) findet auf 7,5 ha (29 %) statt. Auf den 

übrigen Flächen stehen Gehölze und Ruderalfluren. 

 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 

Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 

24. Landschaftspflegerischer Begleitplan 

 

 Seite 27 

Bewertung 

Zunächst sind die Böden in Siedlungsbereichen durch Schadstoffe (entlang vielbefahrener 

Straßen) und generell durch Versiegelung als vorbelastet zu bezeichnen. Diese soge-

nannten Stadtböden unterliegen einer starken anthropogenen Beeinflussung und sind in 

den obigen Abbildungen nicht gesondert (d.h. weiß) dargestellt. 

Als vorbelastet gelten auch Böden, die intensiver landwirtschaftlicher Ackernutzung unter-

liegen. Die Belastung gründet sich auf den Eintrag von Düngemitteln und Agrochemikalien 

sowie die intensive Bodenbearbeitung und die daraus resultierende Verdichtung und Ero-

sionsanfälligkeit. 

Eine ungestörte, natürliche Ausprägung der Bodenschichten innerhalb des Planbereichs 

ist unter Berücksichtigung der historischen und jetzigen Nutzung nicht anzunehmen. 

Die Wertigkeit der Böden der Siedlungsfläche (weiß) sind als sehr gering einzustufen.  

Die Wertigkeit der Böden der landwirtschaftlich genutzten Flächen wären als gering einzu-

stufen. Aufgrund der hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit werden sie in die mittlere Be-

wertungsstufe eingeordnet. 

Eine mittlere bis hohe Wertigkeit von Böden ist für Wiesenflächen (Intensivgrünland, Zier-

rasen, Fettwiesen) anzunehmen, da sie über eine mittlere Naturnähe verfügen und ihre 

Bodenfruchtbarkeit als mittel bis hoch bewertet wird. 

Eine hohe Wertigkeit von Böden ist für flächige Gehölzbestände anzunehmen, da hier ei-

ne natürliche Bodenentwicklung möglich ist. Diese Flächen stellen die hochwertigsten Bö-

den des Plangebiets dar. 

2.4 Grundwasser und Oberflächengewässer 

2.4.1 Grundwasser 

Bestand 

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer festgesetzten Wasserschutzzone. Das nächst-

gelegene Wasserschutzgebiet "Oberer und Unterer Knöckling" am Fuße des Langert liegt 

westlich des Plangebiets in einem Abstand von ca. 200 m.  

Die überwiegend holozänen Flusskiese in den Talauen gehören zu den Porengrundwas-

serleitern. Der höchstens 6-7 m mächtige Kalksteinkies in der Kochertalaue, über dem in 

der Regel 1-2 m Auenlehm liegt, ist größtenteils von Grundwasser gefüllt, das aus dem 

Kocher und seinen Seitenbächen stammt. Gelegentlich kann auch Grundwasser aus dem 

Festgestein unmittelbar in die Talfüllungen übertreten. Dies dürfte vor allem bei Unterko-

chen der Fall sein, wo der Oxford-Kalk in der Kocher-Brenz-Mulde bis zur Talaue hinunter-

reicht. Aufgrund der hohen Schüttung wird dieser Grundwasserleiter meist zur Gewinnung 

von industriellem Brauchwasser genutzt.  

Die Vorflut des Plangebiets stellt der Kocher dar. Dessen Niveau (Mittelwasserlinie) be-

wegt sich zwischen 450,50 mNN (nahe Oberwasserkanal) und 446,50 mNN (Brücke 

Werkseinfahrt). Die Ergebnisse von kontinuierlichen Grundwasserstandsmessungen zei-

gen, dass die Grundwasserflurabstände mit den Wasserständen des Kochers in etwa kor-

relieren.  

Bewertung 
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Für die Trinkwassergewinnung ist das Plangebiet von untergeordneter Bedeutung. Auf-

grund der hohen Ergiebigkeit des Grundwasserleiters wird Grundwasser als industrielles 

Brauchwasser gefördert. 

Grundwasserproben legen eine chemische Vorbelastung des Grundwassers mit Nitrit und 

Phosphat nahe. 

Aufgrund des geringen Schutzpotenzials der Grundwasserabdeckung und der relativ ge-

ringen Grundwasserflurabstände wird das Schutzgut Grundwasser als verschmutzungs-

empfindlich (hochwertig) gegenüber Schadstoffeinträgen bewertet. 

2.4.2 Oberflächengewässer 

Bestand 

Der Kocher ist der wasserreichste Fluss des Ostalbkreises. Der Kocher entspringt in Ba-

den-Württemberg am Fuß der Schwäbischen Alb aus mehreren Karstquellen im Jura. An 

einer südlich von Oberkochen an der Bundesstraße 19 gelegenen entspringt der Schwar-

ze Kocher, an einer anderen, wenig östlich von Unterkochen, der Weiße Kocher. 

Das Quellwasser ist Regenwasser, das auf der Hochfläche der Schwäbischen Alb in das 

durchlässige Kalkgestein des Karstgebirges versickert und am Fuß der Alb aus den zwei 

Quellen wieder ans Tageslicht tritt. Das Einzugsgebiet des Schwarzen und Weißen Ko-

chers erstreckt sich über die Albhochfläche und deren Randabfall. Durch die Klüftigkeit 

des Tiefen Karsts kommt es zu erheblichen Schüttungsschwankungen der Quellen. 

Das Einzugsgebiet des TBG 47 umfasst eine Fläche 1.961 km². Die Fließlänge des Ko-

chers beträgt 168 km. Der Kocher ist als Wasserkörper 47-01 - Kocher oberhalb Adel-

mannsfelder Rot ohne Lein - als Typ 7 karbonatische Mittelgebirgsbäche eingeordnet Der 

Kocher selbst ist im weiteren Verlauf zwischen Geislingen/Kocher bis Aalen dem Typ 9.1 

karbonatische Mittelgebirgsflüsse zugeordnet. Der Flusswasserkörper ist nicht als erheb-

lich verändert eingestuft. 

Bewertung 

Grundsätzlich sind Oberflächengewässer als hochwertig einzustufen. 

Eine detaillierte Bewertung wird in der gewässerökologischen Studie (Unterlage 30) sowie 

im nachgeordneten wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren vorgenommen. 

 

2.5 Klima und Luft 

2.5.1 Klima 

Bestand 

Windverhältnisse 

Die lokalen Windverhältnisse werden ausführlich im Landschaftsplan der Stadt Aalen be-

schrieben (STADT AALEN 2000). Langjährige Wind- und Windverteilungsmessungen lie-

gen für den Raum Ellwangen und Heidenheim vor. Aus den Messwerten wird der bestim-

mende Einfluss der Westwindwetterlagen deutlich. Aufgrund der häufigen Windstillen (ca. 

31 %) sind andererseits jedoch lokalklimatische Besonderheiten zu erwarten. In den Jah-

ren 1988 und 1989 wurden im Rahmen eines Klimagutachtens in den Jahren 1988 und 

1989 Messungen der Windverhältnisse in der Stadt Aalen durchgeführt. Hierbei zeigte 
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sich, dass die Windverhältnisse sehr vielschichtig sind und neben der bei Großwetterlagen 

vorherrschenden Westwindrichtung eigene lokalklimatische Windverhältnisse festgestellt 

wurden. 

Abb. 2.5-1: Jahreswindrosen (1988/89) an drei Standorten Aalens 

 

Quelle: Landschaftsplan (STADT AALEN 2000) 

 

Lokalwindsystem Kochertal 

Bei der Messstation Westheim (Wasseralfingen) überwiegen die Winde aus südlicher 

Richtung, wenn nicht eine markante Westströmung stark dominiert. Die überwiegenden 

Südwinde scheinen ein orographisch „verlängerter Kochertalwind“ verstärkt nördlich des 

Stadtgebietes abströmende Stadtluft zu sein. Im Stadtzentrum von Aalen ergibt sich eine 

deutliche Überlagerung einer häufigeren Süd-Ostrichtung (Kochertalwind), die dann auftre-

ten, wenn die bei Großwetterlagen vorherrschenden Westwinde fehlen. 

Kalt-/ Frischluft 

Die durch Nebelbildung betroffene Kochertalaue weist eine deutliche Verschlechterung der 

Strahlungsverhältnisse in den Wintermonaten auf. Die topographisch und klimatisch güns-

tige Lage lässt die Kernstadt Aalens als nebelfrei erscheinen. Die im Stadtkern aufeinan-

der treffenden mehreren Hauptluftströmungen lösen die Nebelbildungen relativ schnell 

auf.  

Häufige Windstille (ca. 31 %) lässt lokalklimatische Besonderheiten erwarten. Durch den 

orographischen Einfluss wird im Kochertal der schwache Wind flussabwärts geleitet nach 

Nord-Nord-West. Als permanenter Südost-Wind (Kochertalwind) weht er i.d.R. bis zur 

Stadtmitte. Anhand von Temperaturmessfahrten (im Jahr 1988) wurden die lokalklimatisch 

bedeutsamen Kaltluftabflüsse untersucht. Diese besonders nachts wirksamen Kaltluftab-

flüsse strömen mit einer Stärke von ca. 3-4 m/s über die Tallagen in Richtung Stadtmitte. 

Sie wirken dabei der Überwärmung des Stadtkerns entgegen. Die Zuflüsse kühlerer Um-

gebungsluft vom Kocher über Unterkochen bis Neuziegelhütte sind dabei als wichtigste 

Kalt- und Frischluftzubringer für die Innenstadt Aalens aus Richtung Süden zu bezeichnen. 
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Die relativ gute Durchmischung von Luftmassen bei Stagnationswetterlagen in Aalen ist 

auf die Kaltluftströme und die stadtplanerisch gewollte Freihaltung der Bachtäler zurückzu-

führen. Zu dem Haupttal des Kochers ziehen sich aufgrund der topographischen Bedin-

gungen von den Albträufen und vom Welland Bachtäler herunter, die als Kaltluftzubringer 

eine überragende klimahygienische Funktion haben (STADT AALEN 2000). 

Abb. 2.5-2: Ergebnisse der Temperaturmessfahrt 1988 (Ausschnitt) 

 

Legende 

 

Quelle: Landschaftsplan Stadt Aalen (2000) 
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Die roten Flächen markieren die städtische Wärmeinsel, die sich bei Stagnationswetterla-

gen in der Innenstadt Aalens bildet. Sie ist geprägt durch eine starke Überwärmung (hohe 

Oberflächentemperaturen) mit Temperaturunterschieden von überwärmter Innenstadt zum 

Umland von bis zu 5 °C, die sich durch Kaltluftströmungen nachts ausgleichen. In der Re-

gel handelt es sich um bebaute oder versiegelte Bereiche (Gebäude, Verkehrsflächen) 

Die Wärmeinsel ist räumlich eng begrenzt und löst sich in Richtung der Stadtrandlagen 

schnell auf (vgl. auch Abb. 2.5-2). Die hellbraunen und hellgrünen Flächen zeigen eine 

moderate Abkühlung. Sie finden sich meist in den locker bebauten Bereichen der Periphe-

rie und der Vorortlagen. Dunkelgrüne und blaue Flächen sind Kaltluftentstehungsgebiete 

mit mäßiger (dunkelgrün) bzw. starker (blau) Kaltluftproduktion. Hier handelt es sich um 

Freiflächen (Acker, Wiese) mit entsprechend niedriger Oberflächentemperatur. Sie finden 

sich vorwiegend im unbebauten Umland. 

Kalt-/ Frischluftsituation im Plangebiet 

Das Plangebiet ist als relativ kühler Bereich dargestellt. Ein Wärmeinseleffekt war hier 

nicht messbar. Dies kann auf den relativ hohen Anteil an Grünflächen im Industriegebiet 

sowie auf die gute Kalt- / Frischluftzufuhr aus den westlich gelegenen bewaldeten Hangla-

gen zurück geführt werden. Das von Süd nach Nord verlaufende Kochertal wird im Land-

schaftsplan als wichtiges übergeordnetes Luftzubringertal für die Aalener Innenstadt ge-

nannt. Über den breiten Straßenkorridor der Aalener Straße dringen kühlere Luftmassen 

(in der Abbildung dunkelgrün dargestellt) tief in Richtung Innenstadt vor. Für die Darstel-

lung der Ist-Situation sowie die Berechnung der Kaltluftabflüsse im Planfall wurde das Si-

mulationsmodell KLAM_21 des Deutschen Wetterdienstes (DWD) eingesetzt. Nachfol-

gende Abbildung mit der Kaltluftbestandssituation verdeutlicht die Bedeutung des Kocher-

tals für die Kaltluftversorgung der Innenstadt Aalen. 
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Abb. 2.5-3: Kaltluftströmungsfeld und Kaltluftschichtdicken im Bestand 

  
Erläuterungen: Kaltluftströmungsfeld und Kaltluftschichtdicken bei voll ausgebildeter Kaltluft im Ge-

samtgebiet im Bestand; Untersuchungsgebiet rot umrandet (Anlage 8; Lage des Gel-

tungsbereich im blauen Kreis 

 

Die auf den Hängen und höheren Lagen gebildete Kaltluft sammelt sich im relativ engen 

Kochertal und fließt entsprechend dem Gefälle in der Talsohle in Richtung Norden in die 

Siedlungsbereiche ab. In der Karte ist dieser Abfluss (Talabwind) mit Richtungspfeilen ge-

kennzeichnet. Sie verdeutlichen den nächtlichen Strom des Luftabflusses und das Zu-

sammenwirken von z.T. mehreren Tälern. 

Bewertung 

Das Plangebiet stellt sich als ein in großen Teilen bebautes, aber stark durchgrüntes In-

dustriegebiet dar. Ein Wärmeinseleffekt ist derzeit nicht erkennbar. Das Plangebiet selbst 

erfüllt keine Funktion als Kaltluftentstehungsgebiet. 

Die Freiflächen und Wälder auf den Hängen des Kochertals stellen wichtige Kaltluftentste-

hungsgebiete dar. Dem Waldgebiet westlich des Geltungsbereichs und der B 19 kommt 

eine besondere Bedeutung für die Frischluftversorgung der Gewerbebebauung im Ko-

chertal zu, da die Kaltluftströmungen von den Hängen in Richtung Kochertalsohle beson-

ders ausgeprägt sind. Sie sammeln sich im Kochertal und können aufgrund fehlender 

Strömungshindernisse bis in die nördlich gelegenen Siedlungsflächen eindringen (Kocher-

talwind). Dem gesamten Kochertal kommt deshalb für das Siedlungsklima von Aalen eine 

hohe Bedeutung als Kaltluftsammel- und -abflussbahn zu. 

Innerhalb des Plangebiets besitzen vor allem die Gehölzbestände (Einzelbäume und flä-

chig) einen positiven Einfluss auf das Mikroklima und die Lufthygiene (Transpiration, 

Staub- und Schadstofffilter, Kühlung). Die Wertigkeit bzw. Empfindlichkeit gegenüber einer 
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Bebauung wird für das westliche Plangebiet (bereits bebaut) als gering eingestuft. Für das 

östliche Plangebiet wird die Empfindlichkeit aufgrund der oben beschriebenen Funktionen 

als hoch eingestuft. 

2.5.2 Luftschadstoffe 

Bestand 

Die lufthygienische Situation wird durch das lufthygienische Überwachungsnetz des Lan-

des Baden-Württemberg erfasst. Die zum Standort nächstgelegenen Station befindet sich 

zwischen Aalen und Wasseralfingen (Station „Aalen“), ca. 3 km nördlich des Plangebiets. 

Die Station gilt als Stationstyp „Städtischer Hintergrund“. Sie liegt in einer Ortsrandlage mit 

angrenzendem Industrie- und Gewerbegebiet mit Verkehrseinfluss, insgesamt jedoch in 

relativ ländlicher Umgebung. Die Station repräsentiert somit die Immissionsverhältnisse im 

Plangebiet. Im Rahmen der lufthygienischen Überwachung werden an der Messstation un-

ter anderem folgende Parameter gemessen: Stickstoffdioxid (NO2), Feinstaub (PM10), 

Schwefeldioxid (SO2), Kohlenmonoxid (CO) und Benzo(a)pyren. 

Mithilfe des Karten- und Datenmaterials des Landes Baden-Württemberg können die flä-

chenhaft modellierten Daten für das Bezugsjahr 2010 im Umfeld des Anlagenstandortes 

beispielhaft mit den Daten der lufthygienischen Überwachung an der Station Aalen vergli-

chen werden. Die für das nähere Umfeld des Anlagenstandortes und das Bezugsjahr 

2010 modellierte PM10-Belastung beträgt zwischen > 18 und 20 µg/m³ (Messstandort: 20 

µg/m³), die modellierte mittlere NO2-Belastung im Jahr 2010 zwischen > 18 und 21 µg/m³ 

(am Messstandort: 21 µg/m³). Diese Erwartungswerte werden durch die Messdaten der 

Station Aalen in ihrer Größenordnung (NO2) bzw. als konservative Abschätzung (PM10) 

bestätigt. Die folgende Tabelle enthält eine Übersicht der Messwerte sowie der modellier-

ten Werte der lufthygienischen Vorbelastung und ermöglicht einen Vergleich mit den Im-

missionsgrenzwerten der TA Luft. 

Tab. 2.6-1: Lufthygienische Vorbelastung an der Messstation Aalen (2012-2015) 

Komponente Messwerte Mittelungszeitraum Modelliert 2010 
Immissions-

grenzwert 

NO2 max. 204 µg/m³ 1 Stunde - 200 µg/m³ 

 max. 2 
Anzahl der Tage mit SMV 

> 200 µg/m³ 

- 
18 

 22 µg/m³ Jahresmittelwert > 18-21 µg/m³ 40 µg/m³ 

PM10 max. 74 µg/m³ 1 Tag - 50 µg/m³ 

 max. 12 
Anzahl der Tage mit TMW 

> 50 µg/m³ 

 
35 

 16 µg/m³  1) Jahresmittelwert > 18-20 µg/m³ 40 µg/m³ 

SO2 max. 49 µg/m³ 1 Stunde - 350 µg/m³ 

 max. 13 µg/m³ 1 Tag - 125 µg/m³ 

 2 µg/m³ Jahresmittelwert - 50 µg/m³ 

CO max. 1,9 µg/m³ 8 Stunden  10 mg//m³ 

Benzol 1,4 µg/m³  2) Jahresmittelwert  5 µg/m³ 
1) Mittelwert für die Jahre 2015 und 2016 ;  2) Nur Daten von 1999 – 2005 vorhanden  
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Bewertung 

Auf der Grundlage der bekannten Kenngrößen der Immissionsbelastung an der Messsta-

tion Aalen kann festgestellt werden, dass die Messwerte der Jahre 2012 bis 2015 keine 

Überschreitung von Immissionsrichtwerten der TA Luft zeigen. 

Die Stickstoffdioxid-Konzentrationen (NO2) an der betrachteten Station liegen deutlich un-

ter den zulässigen Immissionswerten bzw. Überschreitungshäufigkeiten. So wird der Jah-

resmittelwert von 40 µg/m³ zu ca. 55 % ausgeschöpft. 

Die Schwefeldioxid-Konzentrationen (SO2) liegen auf einem relativ niedrigen Niveau von 

2 µg/m³. Der Grenzwert zum Schutz der menschlichen Gesundheit von 50 µg/m³ wird da-

mit nur zu 4 % ausgeschöpft. 

Die Vorbelastung durch Feinstaub (PM10) von 16 µg/m³ unterschreitet den Jahresmittel-

wert von 40 µg/m³ deutlich. Der Grenzwert wird nur zu ca. 40 % ausgeschöpft. 

Die Vorbelastung durch Benzol liegt deutlich unter den Immissionswerten der TA Luft. 

Die Vorbelastung durch Kohlenmonoxid (CO) unterschreitet deutlich den Immissions-

grenzwert. 

Zusammenfassend zeigt die betrachtete nächstgelegene Messstation keine erhöhten 

Konzentrationen bei den betrachteten gasförmigen Schadstoffkonzentrationen. Die maß-

geblichen Immissionswerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit bzw. zum Schutz 

der Vegetation werden unterschritten. Ferner ist festzuhalten, dass  

- die Immissionsjahreswerte der TA Luft für PM10 und die betrachteten gasförmigen 

Schadstoffe zu weniger als 85 % ausgeschöpft werden.  

- das maximale Stundenmittel an NO2 an der Station „Aalen“ in zwei Stunden den 

Grenzwert überschreitet, damit aber noch innerhalb der erlaubten Anzahl von 18 Über-

schreitungstagen pro Kalenderjahr liegt.  

- für Schwebstaub PM10 die Überschreitungshäufigkeit des 24-Stunden-Konzent-

rationswerts von 50 µg/m³ in jedem Jahr des Zeitraums 2012 bis 2015 ebenso wie im 

Mittel der zurückliegenden drei Jahre weniger als 13 betrug. 

 

Demnach sind die Kriterien gemäß Nr. 4.6.2.1 TA Luft für eine geringe Vorbelastung in 

Bezug auf diese Komponenten erfüllt. In Verbindung mit Nr. 4.1 TA Luft könnte demnach 

eine Bestimmung von Immissionskenngrößen entfallen. Vorhabenbezogene Vorbelas-

tungsmessungen sind entsprechend nicht erforderlich. 
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2.6 Landschaft und Erholung 

2.6.1 Landschaftsbild 

Bestand 

Unter dem Begriff Landschaftsbild sind die sinnlich-wahrnehmbaren Erscheinungsformen 

von Natur und Landschaft zu verstehen. Dieser strukturelle Aspekt wird gebildet durch his-

torische Prozesse, jahreszeitliche Veränderungen, Reste historischer Nutzungen und ak-

tuelle anthropogene Nutzungen. Das Plangebiet liegt in einem engen Tal zwischen den 

bewaldeten Hängen von Albuch und Härtsfeld mit starker Siedlungs- und Industrieverdich-

tung entlang der Hauptverkehrsachse. Aufgrund des beengten Raums sind die Hänge 

dicht bebaut, was die landschaftlich reizvolle Lage belastet. Zwischen Bebauung und 

Waldrand liegen strukturreiche Streifen mit Grünland, Hecken, Gärten und am Knöckling 

und Heulenberg Reste ehemals größerer Wacholderheiden. Besonders markant ist der 

Kirchberg mit Wallfahrtskirche und altem Baumbestand. Der Verlauf von Schwarzem und 

Weißem Kocher ist meist noch am begleitenden Gehölzsaum erkennbar. 

Ansichten des Plangebiets (Fotostandorte) 

Zur Visualisierung der Landschaftsbildsituation wurden Fotostandorte ausgewählt, von 

denen das Plangebiet gut einsehbar ist. Eine Einsehbarkeit ist nur aus östlicher und west-

licher Richtung gegeben. Aufgrund der vorherrschenden Topographie sowie angrenzen-

der gewerblicher Bebauungen ist das Plangebiet aus südlicher und nördlicher Richtung 

nicht einsehbar.  

FS 1 = Nahbereich West (450m);  

FS 2 = Fernbereich Nordwest (800m), Ortslage Triumphstadt 

FS 3 = Fernbereich Ost(1.500m), nördlich Ortslage Unterkochen 

FS 4 = Nahbereich Ost (200m), Ortslage Unterkochen, Aalener Straße 

Abb. 2.6-1: Lage der Fotostandorte 

 

Erläuterungen: FS 1 = blau, FS 2 = gelb, FS 3 = rot, FS 4 = orange 
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Abb. 2.6-2: Nahsicht von Westen (FS1), südöstlich Triumphstadt 

 

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets aus westlicher Richtung von einem Standort 450 m westlich der B 19, unmittelbar am 

Waldrand gelegen. In der Mitte des Bildes sind die blauen Gebäude der Papierfabrik zu erkennen. Weiter rechts ragt deutlich der ca. 60 m hohe 

Schornstein des betriebseigenen Kraftwerkes hervor. Im Hintergrund liegen die bewaldeten Hänge des östlichen Kochertals / Albtraufs. Die 

Siedlungsflächen Unterkochens grenzen an das südliche Plangebiet an, das aufgrund der abschirmenden Wirkung des Gehölzbestands nicht 

einsehbar ist. Die Landschaft links (d.h. nördlich) der bestehenden Bebauung Unterkochens ist derzeit noch durch offene Wiesenflächen mit 

größeren Gehölzinseln charakterisiert. Hier sind gemäß Flächennutzungsplan weitere Siedlungsflächen vorgesehen. Die schwarzen Pfeile mar-

kieren die ungefähre Lage der nördlichen (links) und südlichen (rechts) Geltungsbereichsgrenze.  

Die Einsehbarkeit wird als hoch eingestuft. 
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Abb. 2.6-3: Fernsicht von Nordwesten (FS 2), nahe Ortslage Triumphstadt 

  

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht aus nordwestlicher Richtung von einem Standort nahe dem östlichen Ortsrand der Triumphstadt. In der 

Bildmitte sind die blauen Gebäude der Papierfabrik erkennbar. Hinter dem abschirmenden Gehölzbestand ragt der Schornstein des Kraftwerks 

empor. Das südliche Plangebiet ist aufgrund der abschirmenden Wirkung des Gehölzbestands nicht einsehbar. Im Hintergrund liegen die be-

baute Hanglage Unterkochens sowie die bewaldeten Hänge des östlichen Albtraufs. Die schwarzen Pfeile markieren die ungefähre Lage der 

nördlichen (links) und südlichen (rechts) Geltungsbereichsgrenze.  

Die Einsehbarkeit wird mittel eingestuft. 
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Abb. 2.6-4: Fernsicht von Osten (FS 3), nördlich der Ortslage Unterkochen 

  

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets von einem Standort 1.500 m östlich des Plangebiets, nördlich an die Ortslage Unterko-

chen angrenzend. Im Vordergrund liegt die Erschließungsstraße „Himmlinger Weg“ (mit kleineren Baumateriallagern), dahinter die Bebauung 

entlang der Aalener Straße. In der rechten Bildmitte liegen die blauen Gebäude der Papierfabrik, erkennt man das Verwaltungsgebäude, in der 

Bildmitte ist der Schornstein des Kraftwerks deutlich erkennbar, links davon befinden sich die übrigen Gebäude sowie die Kläranlage, die vom 

Gehölzbestand des alten Kocherverlaufs abgeschirmt werden. Im Hintergrund liegt das Waldgebiet „Luttenberg/Meisetäle“.  Die schwarzen Pfei-

le markieren die ungefähre Lage der nördlichen (rechts) und südlichen (links) Geltungsbereichsgrenze.  

Die Einsehbarkeit wird als hoch eingestuft. 
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Abb. 2.6-5: Nahbereich von Osten (FS 4), Aalener Straße 

 

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets von der Aalener Straße, ca. 200 m östlich des Plangebiets. In der rechten Bildhälfte 

dominieren das Kraftwerk sowie das Verwaltungsgebäude der Papierfabrik das Erscheinungsbild. Die hohen Gehölzbestände des alten Kocher-

verlaufs schirmen die niedrigeren Anlagenteile und Gebäude des südlichen Werksgeländes wirksam ab. Im Vordergrund liegt die Aalener Stra-

ße sowie die Bahnstrecke zwischen Unterkochen und der Innenstadt Aalens. Der neu gepflanzte Gehölzsaum des renaturierten Kochers ist hin-

ter dem Bahndamm bislang nur schwach erkennbar. Im Hintergrund liegt das Waldgebiet „Luttenberg/Meisetäle“. Die schwarzen Pfeile markie-

ren die ungefähre Lage der nördlichen (rechts) und südlichen (links) Geltungsbereichsgrenze.  

Die Einsehbarkeit wird als sehr hoch bewertet.  
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Bewertung 

Nahbereich 

Das Landschaftsbild zeigt insgesamt eine stark zersiedelte Ausprägung mit großen Indust-

rieanlagen und Siedlungen sowie regionalen und überregionalen Verkehrsachsen. In be-

sonderem Maße landschaftsprägend ist das Werksgelände der Papierfabrik sowie die 

nördlich und südlich anschließenden Gewerbegebiete.  

Beim Plangebiet und der unmittelbaren Umgebung handelt es sich weitgehend um über-

formte Flächen, die nur wenige Elemente mit landschaftstypischem und –prägendem Cha-

rakter (Eigenart) besitzen. In diesem Talabschnitt des Kochers existieren nur wenige wert-

volle Landschaftsbildstrukturen (Gehölzstrukturen, Einzelbäume und Hecken), weshalb 

nur ein geringes Maß an Vielfalt existiert.  

Die Gehölzbestände entlang des alten Kocherverlaufs stellen eines der wenigen hochwer-

tigen Landschaftselemente innerhalb des Plangebiets dar. 

Unter Berücksichtigung des Anteils der anthropogen überprägten Elemente (Gebäude, 

Verkehrsflächen, Landwirtschaftliche Nutzfläche) gegenüber naturnahen Strukturen ist die 

Natürlichkeit des Landschaftsbilds als gering einzustufen. Dieses Verhältnis zwischen Flä-

chen mit ursprünglichem und beeinträchtigtem Charakter der Natur- bzw. Kulturlandschaft 

bewirkt einen geringen Grad der Eigenart. 

Gegenüber Veränderungen ist für das Plangebiet eine nur geringe bis mittlere Empfind-

lichkeit / Wertigkeit gegeben. 

Fernbereich 

Als wichtigste Störungen des Landschaftsbildes führt der Landschaftsplan u.a. Folgendes 

auf: 

 Begradigter, verdohlter und verbauter Lauf des Kochers 

 Massive Hangbebauung in Unterkochen 

 Überbauung der Grünzäsuren zwischen Aalen und Unterkochen 

 Mangelhafte Einbindung/ Eingrünung zahlreicher Ortsränder (neue Siedlungen, Ge-

werbegebiete) 

 Fehlende Gehölzsäume, Uferrandstreifen an den Fließgewässern 

 

Der visuelle Eindruck der unbebauten Bereiche der Albtraufhänge im weiteren Umfeld des 

Plangebiets wird dominiert durch eine vielfältige Oberflächenform und Nutzungsstruktur 

(Wälder, offene Feldflur). Mit dem Vorkommen dieses Nutzungsmosaiks gehen vielfältige 

optische und akustische Erlebnisqualitäten einher, die zum Teil jahreszeitliche Varianten 

aufweisen, teils kontinuierlich wahrnehmbar sind. Die weitere Umgebung des Plangebiets 

bietet eine hohe Vielfalt und eine mittlere Natürlichkeit des Landschaftsbildes.  

Das Erleben dieses Landschaftseindrucks wird durch dominant hörbare Störgeräusche 

des Autoverkehrs auf der B 19 und der Aalener Straße beeinträchtigt. Eine weitere Vorbe-
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lastung des Landschaftsbilds ist neben der Bundesstraße aufgrund der Emissionen der 

Papierfabrik (Wasserdampf und Lärm) gegeben.  

Die Erholungswirksamkeit einer Landschaft wird maßgeblich durch die Attraktivität der 

Landschaft und dem Angebot an Erholungseinrichtungen bestimmt. Weiterhin orientiert 

sie sich an der Erreichbarkeit und Erschließung des Raumes und der Entfernung zu Sied-

lungen. Für die Tages- und Kurzzeiterholung der Bewohner der umgebenden Ortschaften 

sind insbesondere die Nähe zum Wohnort und die Zugänglichkeit von Bedeutung. Erho-

lungssuchende nutzen vor allem Gebiete, die in einer Entfernung von bis zu 1000 m von 

den Siedlungsgrenzen entfernt liegen, wobei vorzugsweise strukturreiche Gebiete aufge-

sucht werden. 

 

2.6.2 Erholung 

Bestand 

Im Bereich der Stadt Aalen ist ein quantitativ und qualitativ gutes Erholungsangebot vor-

handen, das sowohl landschafts- als auch infrastrukturgebundene Einrichtungen aufweist. 

Die Lage am Übergang Alb-Albvorland und die damit verbundene günstige Verteilung von 

Wäldern, Wiesen und Feldern bedingt grundsätzlich ein großes landschaftsgebundenes 

Naherholungspotenzial in Aalen. Dies kompensiert häufig das Fehlen größerer öffentlicher 

Grünflächen, jedoch nicht in den verdichteten Bereichen am Kocher. In Unterkochen 

herrscht im Kernbereich eine deutliche Unterversorgung an öffentlich zugänglichen Grün-

flächen. Der Bestand befindet sich fast durchweg am Ortsrand. 

Entlang der Hauptverkehrsachsen besteht eine überwiegend verdichtete Bebauung (Ge-

schosswohnungen) mit geringem Gartenanteil. Die randlichen Wohnsiedlungen bestehen 

meist aus Ein- und Zweifamilienhäusern mit Gärten unterschiedlicher Größe.  

Der Tourismus spielt in Aalen eine eher untergeordnete Rolle.  

Angesichts des Grünflächendefizits in Unterkochen haben die siedlungsnahen Waldflä-

chen eine große Bedeutung für die Kurzzeit- und Tageserholung der Bevölkerung sowohl 

Unterkochens als auch des Innenstadtbereichs Aalens. 

Die Wälder westlich der Bundesstraße 19 sind im Landschaftsplan der Stadt Aalen als Er-

holungswald der Stufe 1 dargestellt. Hier muss die Waldbewirtschaftung Rücksicht auf die 

hohe Besucherfrequenz nehmen. 

Die Offenlandbereiche zwischen der B 19 und dem Wohngebiet Triumphstadt werden als 

„für die Erholung besonders geeignete Fluren“ dargestellt. Diese Bereiche sind von einem 

Feldwegenetz erschlossen, die einen direkten Zugang in die Waldflächen „Luttenberg/ 

Meisentäle“ ermöglichen. 
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Abb. 2.6-6: Erholungswälder / -schwerpunkte und für Erholung geeignete Flächen 

 

Erläuterungen: blauer Kreis = Lage des Plangebiets, vertikale Schraffur = Erholungswald Stufe 1, horizontale 

Schraffur = Erholungswald Stufe 2, flächige Färbung = für die Erholung besonders geeignete Fluren, magenta 

Kreis = Erholungsschwerpunkt 

Rad- und Wanderwege 

Das Radwegenetz der Stadt Aalen umfasst insgesamt ca. 75 km. In den kommenden Jah-

ren sollen sukzessive und flächendeckend über das gesamte Stadtgebiet attraktive Rah-

menbedingungen für den Fahrradverkehr geschaffen werden. Die bestehende Infrastruk-

tur der Radverkehrsanlagen wird durch zusätzliche Fahrradabstellanlagen, Mobilitätsstati-

onen, Fahrradverleih- und Reparaturstationen sowie Informationssysteme ergänzt. 

Entlang der Industriestraße und Kochertalstraße verläuft eine Radwegtrasse parallel ne-

ben dem Kocher, der mit einer Länge von ca. 2,0 km von Unterkochen in die Innenstadt 

geführt wird. Der Radweg wird auf einem Landwirtschaftsweg entlang des renaturierten 

Kocherabschnitts weiter in Richtung Süden geführt und quert das Plangebiet zwischen der 

bestehenden Kläranlage und dem südlichen Geltungsbereich. Auf Höhe des Wasser-

werks der Stadtwerke Aalen besteht am Zufluss des Weißen Kochers ein Rastplatz für 

Radfahrer. 
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Abb. 2.6-7: Radweg am Kocher 

 

Erläuterungen: blaue Linie = „Radweg am Kocher“, rote Linie = Fortführung des Radweges, orangefarbener 

Kreis = Rastplatz Radfahrer; Quelle Kartengrundlage: Radwegnetz der Stadt Aalen 

Abb. 2.6-8: Wanderwege und Kocher-Jagst-Radweg im weiteren Umfeld des Plange-

biets 

 

Erläuterungen: rote Linie = Wanderweg, blau gepunktete Linie = Kocher-Jagst-Radweg 
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Entlang der Aalener Straße verläuft der überregionale Kocher-Jagst-Radweg, der zu den 

beliebtesten Radtouren in Deutschland zählt. Die Wanderwege verlaufen entlang der 

Hänge des Albtraufs innerhalb des Waldes „Luttenberg / Meisentäle“ sowie entlang der 

Waldkante Unterkochens am östlichen Talhang. 

Bewertung 

Bei der Bewertung der Erholungsfunktion wurden die folgenden Faktoren berücksichtigt: 

 Bereiche mit Bedeutung für die landschaftsgebundene Erholung oder Freizeitgestal-

tung 

 Angebot von Erholungseinrichtungen und –infrastruktur (z.B. Rad-, Fußwege) 

 Beziehungen zwischen Wohn- und Erholungsgebieten (Erreichbarkeit und potentielle 

Nutzungsfrequenz). 

Das Plangebiet wird großflächig industriell und landwirtschaftlich genutzt und bietet somit 

nur wenige Möglichkeiten der landschaftsgebundenen Freizeitgestaltung. Eine hohe Vor-

belastung ist durch die vorhandenen Industrieanlagen und Verkehrsinfrastrukturen gege-

ben. Durch die langjährige Unzugänglichkeit der Betriebsflächen (industrielle Nutzung seit 

1872) und die andauernde landwirtschaftliche Nutzung im direkten Umfeld, kommt dem 

Geltungsbereich nur eine sehr geringe Bedeutung für die landschafts- oder einrichtungs-

gebundene Erholung zu. Durch die Straßenverkehrsgeräusche der B 19 wird die Erho-

lungsnutzung der Randbereiche zusätzlich beeinträchtigt. 

Die Waldflächen westlich der Bundesstraße 19 mit zahlreichen Wegeverbindungen stellen 

dagegen Gebiete mit guter Eignung und somit einer hohen Wertigkeit für die landschafts-

bezogene Erholung dar. 

Ein überregionaler Radwanderweg verläuft entlang des Kochers an der östlichen Plange-

bietsgrenze. Die hohe Frequentierung des Radwegs zeigt seine hohe Bedeutung  

Die ausgedehnten Waldflächen besitzen aufgrund ihrer Naherholungsfunktion für die örtli-

che Bevölkerung eine hohe Wertigkeit im Untersuchungsraum. 

 

2.7 Kultur- und Sachgüter 

Bestand 

Die archäologische Relevanz des Vorhabenareals wird durch Hinweise auf archäologische 

Kulturdenkmale (vorgeschichtliche Siedlungen und Gräberfelder) im Umfeld belegt, die 

Gegenstand des Denkmalschutzes sind. Südlich des Plangebietes befindet sich dicht an-

grenzend ein merowingerzeitliches Gräberfeld des 6./7. Jh. n. Chr. Dieser Friedhof wurde 

im Jahr 2003 anlässlich der Erschließung eines Neubaugebietes östlich der Aalener Stra-

ße weitgehend ausgegraben.  
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Abb. 2.7-1 Lage des archäologischen Denkmals 

 

Die zugehörige Siedlung wird im Bereich des Zusammenflusses von Weißem und 

Schwarzem Kocher vermutet. 

Abb. 2.7-2  Vermutete Lage der Merowingersiedlung 

 

Im Vorfeld der Kocherrenaturierung 2014 wurde in Anwesenheit von Vertretern der Archä-

ologischen Denkmalpflege im Bereich Mühlwiesen eine archäologische Prospektion 

durchgeführt. Anhand der Untersuchungsergebnisse wurden diejenigen archäologischen 

Kulturdenkmale festgelegt, die dann im Vorfeld der Bauvorhaben mittels Rettungsgrabun-

gen des LAD näher zu untersuchen waren, um eine undokumentierte Zerstörung archäo-
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logischer Kulturdenkmale im Verlauf der Bauarbeiten zu vermeiden. Grundsätzlich kann 

nicht ausgeschlossen werden, dass im Bereich des GI 3, dem geplanten Kläranlagen-

standort, weitere Reste der merowingerzeitlichen Siedlung vorhanden sind. 

Bewertung 

Der Bereich der vermuteten Merowingersiedlung wird als sehr hochwertig eingestuft. 

Die übrigen Flächen des Geltungsbereichs sind als geringwertig einzustufen. 
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3. MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND VERMINDERUNG DER 

BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

3.1 Allgemeines 

Nach § 13 BNatSchG ("Allgemeiner Grundsatz") sind erhebliche Beeinträchtigungen von 

Natur und Landschaft vorrangig zu vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchti-

gungen sind durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen oder, soweit dies nicht möglich 

ist, durch einen Ersatz in Geld zu kompensieren. Gemäß § 15 (1) BNatSchG sind Beein-

trächtigungen vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen am gleichen Standort, die ohne 

oder mit geringeren Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft verbunden sind, vorlie-

gen. Unvermeidbare Beeinträchtigungen sind zu begründen. 

Ein anderer Ort als das bestehende Werksgelände kommt für die Errichtung des neuen 

Werks nicht in Betracht. In der Stadt Aalen steht derzeit kein potenzieller Standort für ein 

Industriegebiet zur Verfügung, der den Anforderungen einer Werksansiedlung (insbeson-

dere Frischwasserversorgung, Abwasserentsorgung, Verkehrsanbindung) gerecht werden 

könnte. Die Gewerbe- bzw. Industriegebiete der Stadt Aalen sind weder von der Größe, 

dem Zuschnitt noch von den immissionsrechtlichen Voraussetzungen her geeignet, eine 

Alternative für die Werkserweiterung zu bieten. Das Industriegebiet ist im Regionalplan be-

reits als bestehende gewerbliche Fläche dargestellt („Nachrichtliche Übernahme – Gewer-

be“). Aus raumordnerischer Sicht stehen der Ansiedlung des Vorhabens demzufolge kei-

ne wesentlichen Belange entgegen. Eine Alternativenprüfung im Rahmen der Vorhaben-

planung ist daher nicht erforderlich, da die Entscheidung für den Erhalt des Standorts be-

reits auf regionalplanerischer Ebene erfolgt ist. 

Für das Vorhaben wird eine bereits erheblich vorbelastete, d.h. zu großen Teilen bebaute 

Fläche gewählt. Die Flächenbeanspruchung ist auf das für die Werksneugliederung erfor-

derliche Mindestmaß beschränkt. 

3.2 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

Zur Vermeidung von Eingriffen in Natur und Landschaft werden darüber hinaus folgende 

Maßnahmen berücksichtigt: 

3.2.1 Schutzgut Pflanzen und Tiere, Artenschutz 

Erhalt und Entwicklung von Gehölzflächen 

Der Erhalt und die Entwicklung von Gehölzflächen verringert die Barrierewirkung des 

Plangebiets. Die Anlage von Baumhecken innerhalb des Industriegebiets (innere Durch-

grünung) fördert ein Biotopverbundsystem und verringert mikroklimatische Auswirkungen 

Entwicklung von Extensivgrünland 

Die Entwicklung von extensiv gepflegten Wiesen im Plangebiet mindert Beeinträchtigun-

gen von Offenlandarten. 

Bepflanzung nicht überbaubarer Grundstücksflächen 

Die Bepflanzung der nicht überbaubaren Grundstücksflächen verringert mikroklimatische 

Auswirkungen der Versiegelung und verringert die Barrierewirkung des Plangebiets durch 

die Schaffung von Trittsteinbiotopen. 
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Schutzmaßnahmen nahe empfindlicher Biotoptypen:  

Auf der Grundlage der Richtlinien für die Anlage von Straßen (RAS), Teil: Landschaftsge-

staltung (RAS-LP), Abschnitt 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren 

bei Baumaßnahmen (RAS-LP 4), Ausgabe 1999 sowie der DIN 18920 Vegetationstechnik 

im Landschaftsbau; Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei 

Baumaßnahmen, Ausgabe 2002 sind im Bereich von konkreten Bauvorhaben geeignete 

Schutzmaßnahmen im Bereich empfindlicher Biotoptypen zu ergreifen. Die räumliche 

Konkretisierung der Schutzmaßnahmen erfolgt auf der Ebene des Baugenehmigungsver-

fahrens bzw. der Bauausführung. 

Der Schutz von Einzelbäumen dient dem Erhalt wichtiger Grünelemente in der besiedelten 

Landschaft. 

Bauzeitenregelung, zeitliche Beschränkung von Rodungsarbeiten und Baufeldfreiräumung 

Zur Vermeidung baubedingter Tötungen von Vögeln (einschl. Eier, Nestlinge) wird festge-

legt, dass die Rodung von Gehölzbeständen nach Maßgabe des § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG 

im Zeitraum vom 01. Oktober bis Ende Februar erfolgt und somit außerhalb der Brutzeiten 

der Vögel durchgeführt wird. 

Die flächenhafte Räumung mit für Brutvögel geeigneter Vegetationsflächen und somit die 

Entfernung aller möglicherweise als Nistplatz, Quartier oder Unterschlupf dienenden Struk-

turen (Schnittgut, Wurzelstöcke etc.) erfolgt grundsätzlich im selben Zeitraum außerhalb 

der Brut-, Nist- und Fortpflanzungszeiten. 

Artenschutzmaßnahmen Reptilien 

Vor dem Baubeginn (Erschließung, Gebäudeabriss etc.) ist zu kontrollieren, ob planungs-

relevante Reptilienarten im Gebiet vorhanden sind. Die Begehung muss in der Aktivitäts-

phase der Reptilien (Mitte März bis Ende Oktober, möglichst jedoch vor der Eiablage April/ 

Mai oder im Sommer erst ab Juni/Juli nach dem Schlüpfen der Jungtiere) erfolgen. 

Artenschutzmaßnahmen Vögel  

Erforderliche Rodungsarbeiten und sonstige Gehölzarbeiten (Rückschnitt, Umsetzungen), 

die auf das unbedingt erforderliche Maß zu begrenzen sind, sind außerhalb der Brut- und 

Aufzuchtzeiten der Avifauna, d.h. innerhalb der Zeit von Mitte Oktober bis Ende Februar, 

durchzuführen. Vor Beginn jeder Maßnahme sind potenzielle Quartierbäume nach baum-

bewohnenden Vögeln abzusuchen. 

Artenschutzmaßnahmen Fledermäuse  

Höhlen, Spalten und Fugen von potenziellen Quartierbäumen von Fledermäusen sind 

rechtzeitig vor deren Fällung zu kontrollieren und zur Vermeidung von Wiederbezug zu 

verschließen. Gebäudestrukturen, die für Fledermäuse als Lebensraum geeignet sind, 

müssen rechtzeitig vor jedem geplanten Gebäudeabbruch auf das Vorkommen von ge-

bäudebewohnenden Fledermausarten kontrolliert werden und vor einem Wiederbesatz 

gesichert werden.  

Die Artenschutzmaßnahmen sind erforderlich, um sicher zu stellen, dass die Kriterien für 

die Verbotstatbestände (Schädigungsverbot und Störungsverbot gemäß § 44 BNatSchG) 

nicht erfüllt werden.  
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Durchführung einer Ökologischen Baubegleitung (ÖBB) während der gesamten Baumaß-

nahme 

Die Baumaßnahme ist durch eine Fachkraft (ÖBB) zu betreuen. Die ÖBB ist bei Einwei-

sungsterminen der Baufirma, bei der Festlegung der Baustelleneinrichtung und der Lager-

plätze sowie bei Beratungen bei speziellen umweltrelevanten Fragestellungen zu beteili-

gen. Dies betrifft insbesondere den Bau der Einleitstellen in Wahlbach und Tümpelbach. 

3.2.2 Schutzgut Boden 

Bodenschonende Bauausführung 

Zur Vermeidung unnötiger Beeinträchtigungen von Bodenfunktionen sind die Empfehlun-

gen der DIN 18300 (Bodenarbeiten), DIN 18915 (Vegetationstechnik im Landschaftsbau – 

Bodenarbeiten), ZTVE-StB und ZTVLA-StB im gesamten bauzeitlich in Anspruch genom-

menen Bereich anzuwenden. Um unerwünschte Beeinträchtigungen der Standorteigen-

schaften der Böden zu vermeiden, sind Lagerplätze für Baumaterialien oder Erdaushub 

möglichst auf schon versiegelten Flächen einzurichten. 

Darüber hinaus hat eine sachgerechte Zwischenlagerung von Oberboden (Bodenmieten) 

zu erfolgen. 

Nicht überbaubare Grundstücksflächen sind unversiegelt anzulegen und gärtnerisch zu 

gestalten. 

3.2.3 Schutzgut Wasser 

Vermeidung von Gewässerschäden durch wassergefährdende Stoffe und Sedimente 

Bei Bauarbeiten an und in Gewässern ist ausschließlich der Einsatz von Geräten mit bio-

logisch abbaubaren Schmierstoffen zulässig. Das Betanken ebenso wie das Säubern von 

Fahrzeugen ist nur außerhalb der Gewässeraue zulässig. Arbeiten am Fließgewässer, 

z.B. beim Bau der Einleit- oder Entnahmestellen, sind so auszuführen, dass es nicht zu 

Sedimenteinträgen ins Unterwasser kommt. Die Ökologische Baubegleitung ist während 

der gesamten Bauphase zu beteiligen. 

Umgang mit Niederschlagswasser 

Teile des nicht verunreinigten Niederschlagswassers werden im Versickerungsbecken 

zwischengespeichert und versickert. Das Versickerungsbecken wird derart gestaltet sein, 

dass im Falle eines Zwischenfalls mit Umwelt gefährdenden Stoffen eine Unterbindung der 

Versickerung sowie der Einleitung in den Vorfluter möglich ist. Das Becken wird einer re-

gelmäßigen Wartung unterzogen. 

Dachbegrünung 

Zur Reduzierung und Drosselung des Regenwasserabflusses ist eine Dachbegrünung 

vorgesehen. 
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3.2.4 Schutzgut Klima / Luft 

Der Erhalt und die Neuanlage von Gehölzen und extensiven Grünlandflächen verringern 

mikroklimatische Auswirkungen der Versiegelung. 

3.2.5 Schutzgut Landschaftsbild 

Der Erhalt von abschirmenden Gehölzbeständen sowie die Neuanpflanzung hochwüchsi-

ger Gehölze als äußere Eingrünung verringern die Einsehbarkeit in das Plangebiet. 

Die Begrenzung der maximal zulässigen Bauhöhen mindert Landschaftsbildbeeinträchti-

gungen. 

3.3 Verbleibende Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft 

Im Zusammenhang mit dem geplanten Vorhaben kommt es zu erheblichen Beeinträchti-

gungen von Natur und Landschaft, die zur Abarbeitung der Eingriffsregelung gemäß §§ 14 

und 15 BNatSchG ermittelt und kompensiert werden müssen. Die Dokumentation dieser 

Inhalte erfolgt gemäß § 17 Abs. 4 BNatSchG im Landschaftspflegerischen Begleitplan. 

Nach § 14 BNatSchG sind Eingriffe in Natur und Landschaft Veränderungen der Gestalt 

oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht 

in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit 

des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können. 

Eingriffsrelevante Tatbestände sind daher im vorliegenden Fall die mit dem geplanten 

Vorhaben verbundenen baulichen Maßnahmen und Flächeninanspruchnahmen mit der 

Schaffung von zusätzlichen Betriebs- und Werksflächen. 

Die durch das Vorhaben verursachten Emissionen und die damit verbundenen Umwel-

tauswirkungen stellen dagegen keinen Eingriffssachverhalt im Sinne dieses Gesetzes dar 

und sind daher nicht Gegenstand der nachfolgenden Betrachtungen. 
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4. ANGABEN ZU DEN AUSWIRKUNGEN AUF NATUR UND LANDSCHAFT 

(KONFLIKTANALYSE UND EINGRIFFSERMITTLUNG) 

4.1 Baubedingte Wirkungen 

Baubedingte Wirkungen eines Vorhabens sind unmittelbar mit dem Vorgang des Bauens 

oder Erstellens neuer Anlagen verbunden und meist nur von temporärer Dauer. Nach Be-

endigung des Bauvorhabens können sie in der Regel wieder behoben werden. 

Alle baulichen Tätigkeiten im Bereich finden bei laufendem Flughafenbetrieb statt. Es wird 

nach derzeitigem Planungsstand davon ausgegangen, dass für das Vorhaben temporär 

benötige Flächen nur im Bereich des bestehenden Werksgeländes liegen. Temporäre 

Baustellenzufahrten müssen voraussichtlich nicht angelegt werden. Somit werden außer-

halb vorhandener versiegelter Verkehrs- und Betriebsflächen baubedingt keine zusätzli-

chen Flächen beansprucht. 

Die baubedingten Projektwirkungen beziehen sich im Wesentlichen auf 

 den Abriss vorhandener Gebäude/Hallen, 

 die Erweiterung bzw. der Neubau von Gebäuden und Anlagen. 

Die Errichtung von Baustraßen außerhalb des Werksgeländes ist nicht erforderlich. Für 

die Baustelleneinrichtung werden jeweils bereits versiegelte bzw. bebaute Flächen ge-

nutzt, so dass es baubedingt nicht zu relevanten temporären Beanspruchungen von zu-

sätzlichen Flächen kommt. 

4.2 Anlagebedingte Wirkungen 

Unter den anlagebedingten Wirkungen versteht man Wirkungen, die mit zu errichtenden 

Anlagen bzw. Flächenversiegelungen direkt verbunden sind und dauerhaft bestehen blei-

ben. Die anlagebedingten Wirkungen entstehen durch flächenhafte Inanspruchnahme 

bzw. Versiegelung von bisher biotisch aktiver Fläche. 

4.2.1 Schutzgut Pflanzen 

Mit der Realisierung der geplanten Nutzungen im Plangebiet ist der Verlust von Vegetati-

onsstrukturen innerhalb der bebaubaren Flächen des Plangebiets verbunden.  

Die Wertigkeiten des Vegetationsbestands stellen sich wie folgt dar: 

Tab. 4.2-1: Wertstufen des Vegetationsbestands 

Wertstufe / Wertigkeit Fläche in m² 

I = sehr gering 155.671 

II = gering 29.033 

III = mittel 31.251 

IV = hoch 36.912 

V = sehr hoch 6.370 

Summe 259.237 
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Wertstufe V (sehr hoch) 

Die Bereiche der höchsten Wertstufe (V), d.h. die Bereiche des renaturierten Kochers mit 

seinem Ufersaum, werden im Wesentlichen nur nachrichtlich übernommen und bleiben in 

ihrem Bestand erhalten. 

Wertstufe IV (hoch) 

Zu den Biotoptypen hoher Wertigkeit (IV) gehören die Gebüsche mittlerer Standorte 

(42.20), der Streuobstbestand (45.40b) sowie der Gewässerbegleitende Auwaldstreifen 

am alten Kocher (52.33).  

Von den Gebüschen mittlerer Standorte (42.20) werden bis auf ca. 4.100 m² alle flächigen 

Gehölze überbaut. Im Rahmen der Maßnahme E 1 werden diese Bestände als Bestands-

erhalt festgesetzt. Der Streuobstbestand (45.40b) geht vollständig verloren. 

Vom Gewässer begleitenden Auwaldstreifen (52.33) entlang des südlichen Abschnitts des 

alten Kocherverlaufs müssen für den Bau neuer Werksgebäude, insbesondere des neuen 

Rollenlagers 3.400 m² entfernt werden. Die Festsetzung der Ausgleichsmaßnahme E 2 

erhält den nördlichen Teilbereich auf einer Fläche von 1.450 m². 

Wertstufe III (mittel) 

Vegetationsstrukturen mittlerer Wertigkeit wie z.B. Fettwiesen, Ruderalvegetation werden 

entweder vollständig überbaut oder werden im Rahmen von Ausgleichsmaßnahmen auf-

gewertet. 

Der ausgebaute Kocherabschnitt wird nur nachrichtlich übernommen und bleibt erhalten 

(Maßnahme K 1). 

Auch der Großteil des Parkwaldes (59.50) 8.900 m² im Umfeld der unbewohnten Wohn-

häuser bleibt erhalten, so dass nur 900 m² entfernt werden müssen. 

Wertstufe II (gering) 

Der Oberwasserkanal (12.50) wird in seiner Form erhalten. Das Intensivgrünland wird 

entweder überbaut (z.B. Mitarbeiterparkplatz GI 2.1) oder wird im Rahmen von Aus-

gleichsmaßnahmen (MF 1, MF 3) erhalten und ökologisch aufgewertet. 

Wertstufe I (sehr gering) 

Die Flächenbeanspruchung sehr geringwertiger Strukturen stellt keinen erheblichen Kon-

flikt dar und wird deshalb nicht gesondert bewertet. 

Konfliktbewertung 

Die Eingriff-Ausgleichsbilanzierung kommt zu dem Ergebnis, dass innerhalb des Gel-

tungsbereichs „Neukochen“ ein ökologisches Ausgleichsdefizit von 45.980 Ökopunkten 

entsteht. Die geplante Überbauung mit begleitender Flächenversiegelung führt somit zu 

einem erheblichen Verlust von Biotopflächen. 

Aufgrund der Größenordnung der Biotopverluste und des im Plangebiet verbleibenden 

Ausgleichsdefizits wird der Konflikt als mittel eingestuft. 

Um das Konfliktniveau auf ein mindestens geringes Niveau zu mindern, werden externe 

Ausgleichsmaßnahmen umgesetzt. 
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4.2.2 Tiere 

Die geplante Überbauung mit begleitender Flächenversiegelung führt zu einem erhebli-

chen Verlust von Nahrungs- und Lebensräumen für die Tierwelt. Insbesondere die Ge-

büschbestände (ca. 5,1 ha) von denen ca. 1,6 ha verloren gehen, stellen im Plangebiet 

geeignete Lebensräume für die Brutvögel dar. Den Gehölzverlusten stehen Neupflanzun-

gen (PF 1 bis 4, PF 9, PF 10) in einer Größenordnung von 1,3 ha gegenüber. 

 

Konfliktbeurteilung 

Als Ergebnis des Fachbeitrags Artenschutz (Unterlage 29) wird festgestellt, dass die Krite-

rien für die Verbotstatbestände (Schädigungsverbot und Störungsverbot) nicht erfüllt sind. 

Wesentlich dafür ist, dass alle von dem geplanten Vorhaben beeinträchtigten Tierarten mit 

ihren Populationen sich in ihrem Erhaltungszustand nicht verschlechtern bzw. eine ausrei-

chende Lebensraumfläche für den Fortbestand der Populationen in der direkten Umge-

bung erkennbar erhalten bleibt.  

Aufgrund der Größenordnung des zu erwartenden Nahrungs- und Lebensraumverlustes 

wird der Konflikt für das Schutzgut Tierwelt aber als hoch bewertet. Die geplanten Ge-

hölzpflanzungen innerhalb des Geltungsbereichs, insbesondere entlang des renaturierten 

Kochers mindern den Konflikt auf ein mittleres Niveau. 

Da auch der Baustellenlärm zum Schutz der Arbeiter vor Ort möglichst stark vermindert 

ist, ist nicht von erheblichen Lärmwirkungen auf die Vogelfauna während der Bauzeit aus-

zugehen. Zudem wirken die Lärmimmissionen nur während der Bauphase. Die Störwir-

kung durch Verlärmung wird als geringer Konflikt eingestuft, da Ausweichquartiere abseits 

des Plangebiets, insbesondere in den westlich gelegenen Waldgebieten, ausreichend zur 

Verfügung stehen. 

 

4.2.3 Schutzgut Boden 

Im Geltungsbereich sind derzeit 8,5 ha vollversiegelt sowie 1,3 ha teilversiegelt.  

Nach Umsetzung des geplanten Vorhabens werden ca. 12,3 ha versiegelt bzw. 0,6 ha 

teilversiegelt sein. Somit werden im Plangebiet zusätzliche 3,1 ha Böden überbaut bzw. 

versiegelt.  

Weitere Eingriffe in den Boden sind für die Anlage des in der Fläche MF 3 geplanten Ver-

sickerungsbecken erforderlich. Hier muss das natürliche Relief verändert werden. Das Be-

cken wird jedoch naturnah gestaltet und begrünt, so dass die natürlichen Bodenfunktionen 

weitgehend wieder hergestellt werden können. 

Konfliktbeurteilung 

Aufgrund der Größenordnung der Neuversiegelung wird der Konflikt als hoch eingestuft.  

Eine Minderung der Beeinträchtigungen findet durch Maßnahmen wie Dachbegrünung, 

Bepflanzungen und Extensivierung von ehemals intensiv genutzten Landwirtschaftsflä-

chen statt. 
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4.2.4 Wasser 

Grundwasser 

Die Umwandlung von Flächen (z.B. durch Versiegelung) und Immissionen sind die Fakto-

ren, die sich bei Baumaßnahmen auf das Schutzgut Grundwasser am stärksten auswir-

ken. 

Auswirkung von Flächenumwandlung: 

 Verlust von Flächen für die Grundwasserneubildung 

 Verlust von Flächen für die Oberflächenwasserrückhaltung 

 Veränderung des Abflussverhaltens 

Durch den Bau von Gebäuden und Verkehrsflächen und der daraus resultierenden Flä-

chenversiegelung kommt es zu verstärktem Oberflächenabfluss durch Ableitung des Nie-

derschlagswassers. Das führt zu einer verminderten Grundwasserneubildung. Das ge-

plante Versickerungsbecken in der Fläche MF 3 vermindert diese Auswirkungen teilweise. 

Verbesserungen für das Schutzgut Wasser sind durch die vorgesehenen Ausgleichsmaß-

nahmen (MF 1 und MF 3) im Bereich der Ackerflächen zu erwarten, auf denen der Was-

serhaushalt gegenüber der bisherigen intensiven Flächennutzung durch Verminderung 

des Eintrages von Nähr- und Schadstoffen entlastet und der Oberflächenwasserabfluss 

durch eine dauerhafte Vegetationsdecke vermindert wird. 

Konfliktbewertung 

Hinsichtlich des Schutzgutes Grundwasser sind durch das Vorhaben geringe Auswirkun-

gen zu erwarten. 

 

Oberflächengewässer 

Die Konfliktbewertung der betriebsbedingten Abwassereinleitungen, die auf weitergehen-

den Untersuchungen basiert, muss dem nachgeordneten Wasserrechtsverfahren über-

lassen bleiben. 

 

4.2.5 Klima und Luft 

Für eine Bewertung der Auswirkungen des Planvorhabens auf Kaltluftströme werden die-

se durch vergleichende Berechnungen für die Ist-Situation (Bestand) und den Planfall 

quantifiziert und anhand der Kriterien VDI 3787 Blatt 5 beurteilt. Die Kaltluftbildung und 

Kaltluftflüsse sind dazu durch Modellrechnungen zu quantifizieren.  

Das Kaltluftströmungsfeld wird regional durch das Talsystem des Kochers bestimmt, wel-

ches das Sammelgebiet für die auf den Hochflächen zwischen dem Talsystem gebildete 

Kaltluft darstellt. Zu Beginn der Nacht werden mit Einsetzen der Kaltluftproduktion über-

wiegend nur geringe Fließgeschwindigkeiten (kleiner 1 m/s) und Kaltluftschichtdicken im 

Untersuchungsgebiet simuliert. Die über Frei- und Waldflächen gebildete Kaltluft fließt der 

lokalen Topographie folgend an den Hängen hinab. Im weiteren Verlauf einer idealtypi-

schen Kaltluftsituation füllen sich die Täler und Mulden mit Kaltluft auf. Die Kaltluft fließt 
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dem Talsystem des Kochers folgend ab und erreicht gebietsweise auch Fließgeschwin-

digkeiten über 1 m/s. Im Bereich des Plangebiets führt dies zu einem nach Nordwesten 

hin abfließenden Kaltluftstrom. 

Der Vergleich der Ergebnisse von Bestand und Planung zeigt nur wenige offensichtliche 

Unterschiede in der Umgebung des Plangebiets, die sich beim zeitlichen Voranschreiten 

der Kaltluftsituation immer weiter reduzieren. Es ist also nicht mit einer Einschränkung der 

Ausbreitung der Kaltluft in Richtung Stadtgebiet von Aalen durch die geplanten Nutzungen 

zu rechnen. Die Kaltluftströme werden nicht merklich verändert. 

Tab. 4.2-2: Bilanz der Kaltluft-Volumenströme am untersuchten Querschnitt 

Kaltluftphase Volumenstrom 

IST in m³/s PLAN in m³/s Änderung 

Beginn 1.046 1.045 -0,1 % 

nach ca. 1 Stunde 4.986 4.523 -9,3 % 

ausgeprägte Kaltluft 60.428 59.019 -2,3 % 

 

Konfliktbeurteilung Klima 

Für die Bewertung klimatischer Aspekte in der Raumplanung gibt es derzeit keine verbind-

lichen Vorgaben. In der Richtlinie VDI 3787 Blatt 5 werden Kriterien zur Beurteilung der 

planerischen Auswirkungen auf Kaltluftflüsse vorgeschlagen. Danach sind prozentuale 

Änderungen gegenüber dem Ist-Zustand von bis zu 5 % als geringe, bis zu 10 % als mä-

ßige und größer als 10 % als hohe Auswirkung einzustufen. Die Reduktion des Kaltluftvo-

lumenstroms im Planfall fällt während der Entwicklung einer Kaltluftsituation zunächst grö-

ßer aus als am Ende bei voll ausgeprägter Kaltluft. Dies ist damit zu erklären, dass sich 

z.B. nach einer Stunde noch Umströmungseffekte an den geplanten Gebäuden im Volu-

menstrom bemerkbar machen können, am Ende bei voll ausgebildeter Kaltluft die Kaltluft-

schichtdicke im Tal aber so mächtig ist (mehr als 60 m), dass nur noch sehr geringe Ver-

änderungen zwischen Bestand und Planfall feststellbar sind. 

Insgesamt kommt es durch die geplanten Nutzungen zu keinen nennenswerten Verände-

rungen der Kaltluftströmung sowie der Kaltluftschichtdicke in der Umgebung. 

Die Auswirkungen der Planungen zeigen sich nur zu Beginn einer Kaltluftsituation in einer 

Reduktion des Kaltluftvolumenstroms im Lee des Geltungsbereichs. Diese Reduktion mi-

nimiert sich im weiteren Verlauf einer Kaltluftsituation und ist insgesamt als gering einzu-

stufen. Bei voll ausgebildeter Kaltluft ist innerhalb des Stadtgebiets von Aalen keine nen-

nenswerten Unterschiede in der Kaltluftströmung, der Kaltluftdicke und im Kaltluftstrom zu 

erwarten, so dass mit einer Verschlechterung der Durchlüftungssituation in Aalen durch 

das Planvorhaben zu rechnen ist. Somit ist bezüglich der lokalen Kaltluftströmungen nicht 

mit schädlichen Umwelteinwirkungen zu rechnen. 

Das Konfliktpotenzial wird als gering eingestuft. 
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Konfliktbeurteilung Luftschadstoffe 

Die Konfliktbewertung der betriebsbedingten Immissionen, die gegebenenfalls auf weiter-

gehenden Untersuchungen basiert, muss dem jeweiligen immissionsrechtlichen Verfahren 

des Einzelbetriebs überlassen bleiben. Die Immissionsvorbelastungen liegen derzeit deut-

lich unter den Immissions-(grenz)werten, so dass eine Ausschöpfung der Immissions-

(grenz)werte bzw. erhebliche Umwelteinwirkungen durch das geplante Vorhaben derzeit 

nicht zu erwarten. 

 

4.2.6 Landschaft und Erholung 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

Das Landschaftsbild des insbesondere aus Osten und Westen einsehbaren Plangebietes 

präsentiert sich aktuell als vorwiegend industriell / gewerblich geprägter Siedlungsbereich 

mit geringer landschaftsästhetischer Strukturvielfalt. Hinzu kommen zahlreiche technisch 

geprägte Merkmale wie die Bundesstraße B 19, die das Plangebiet vom westlichen Land-

schaftsraum trennt. Eine Bahnlinie sowie die stark frequentierte Aalener Straße trennen 

das Plangebiet von den Siedlungsgebieten Unterkochens.  

Da das Plangebiet bereits in großen Teilen bebaut ist, sind wesentliche Veränderungen 

des Landschaftsbildes infolge neuer Gebäude bzw. infolge der „Verschiebung“ von Anla-

genteilen in Richtung Aalener Straße zu erwarten.  

Durch die an die Siedlungsbereiche der Aalener Straße heranrückende industrielle Be-

bauung sind in östlicher Richtung (FS 3 und FS 4) die deutlichsten Orts- bzw. Land-

schaftsbildveränderungen zu erwarten. 

Auswirkungen im Nahbereich des Plangebiets 

Die Auswirkungen der geplanten Bebauung im Nahbereich des Plangebiets werden bei-

spielhaft anhand der beiden Ansichten FS 1 und FS 4 dargelegt. 

Auswirkungen im Fernbereich des Plangebiets 

Die Auswirkungen der geplanten Bebauung im Nahbereich des Plangebiets werden bei-

spielhaft anhand der beiden Ansichten FS 2 und FS 3 dargelegt. 
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Abb. 4.2-1: Fotostandort FS 1, Nahbereich West, 450m Entfernung, südöstlich Triumphstadt 

 

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets aus westlicher Richtung von einem Standort 450 m westlich der B 19, unmittelbar am 

Waldrand gelegen. In der Mitte des Bildes sind die blauen Gebäude der Papierfabrik zu erkennen. Weiter rechts ragt deutlich der ca. 60 m hohe 

Schornstein des betriebseigenen Kraftwerkes hervor.  

Die angedeutete geplante Bebauung wird im Vordergrund der Ansicht um wenige Meter höher als die bestehende sein. Die geplante Kläranlage, 

die sich voraussichtlich am rechten Bildrand befinden wird, wird aufgrund der abschirmenden Gehölzbestände kaum sichtbar sein. 

Die Konfliktintensität der Landschaftsbildveränderung wird als gering eingestuft. 
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Abb. 4.2-2: Fotostandort FS 4, Nahbereich Ost, 200m Entfernung, Ortslage Unterkochen, Aalener Straße 

 

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets von der Aalener Straße, ca. 200 m östlich des Plangebiets sowie die angedeuteten Um-

risse einer möglichen Bebauung. In der rechten Bildhälfte dominieren das Kraftwerk sowie das Verwaltungsgebäude der Papierfabrik das Er-

scheinungsbild. Die hohen Gehölzbestände des alten Kocherverlaufs werden Teile der geplanten Bebauung abschirmen. Der neu gepflanzte 

Gehölzsaum des renaturierten Kochers und der neugepflanzte Gehölzgürtel (PF 3) werden erst nach einigen Jahren bei Erreichen einer 

Wuchshöhe von 10 bis 15 m einen wirksamen Sichtschutz bilden. Die Konfliktintensität der Landschaftsbildveränderung wird als hoch bis sehr 

hoch eingestuft. Bei Erreichen einer ausreichenden Wuchshöhe der Sichtschutzpflanzung wird sich die Konfliktintensität auf ein mittleres Niveau 

verringern. 
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Abb. 4.2-3: Nahbereich Ost, 200m Entfernung, Ortslage Unterkochen, Aalener Straße 

 

Die Abbildung zeigt die zu erwartende Sicht auf das geplante Rollenlager, dem ein begrünter Wall mit Großbäumen vorgelagert sein wird. Durch 

die Verwendung 10 m bis 15 m hoher Großbäume wird eine schnelle Eingrünung des der Bebauung Unterkochens am nächsten gelegenen Rol-

lenlagergebäudes erreicht. 
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Abb. 4.2-4: Fernsicht von Nordwesten (FS 2), 800m Entfernung, nahe Ortslage Triumphstadt 

  

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht aus nordwestlicher Richtung von einem Standort nahe dem östlichen Ortsrand der Triumphstadt. In der 

Bildmitte sind die blauen Gebäude der bestehenden Papierfabrik erkennbar. Die geplante Bebauung wird auf dieser Ansicht hinter dem ab-

schirmenden Gehölzbestand zu keiner erheblichen Veränderung des Ortsbildes führen. 

Die Konfliktintensität der Landschaftsbildveränderung wird als gering eingestuft. 
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Abb. 4.2-5: Fernsicht von Osten (FS 3), 1.500m Entfernung, nördlich der Ortslage Unterkochen 

 

Die Abbildung zeigt die derzeitige Sicht des Plangebiets von einem Standort 1.500 m östlich des Plangebiets, nördlich an die Ortslage Unterko-

chen angrenzend. Im Vordergrund liegt die Erschließungsstraße „Himmlinger Weg“, dahinter die Bebauung entlang der Aalener Straße. In der 

rechten Bildmitte liegen die blauen Gebäude der Papierfabrik, rechts erkennt man das Verwaltungsgebäude. 

Die geplante Bebauung wird links (d.h. südlich) des bestehenden Verwaltungsgebäudes deutlich wahrnehmbar sein aber auch von vorhande-

nen Siedlunsgelementen eingerahmt sein. Der Bereich der geplanten Kläranlage wird hinter der Bebauung der Aalener Straße kein prägendes 

Landschaftsbildelement darstellen.  

Die Konfliktintensität der Landschaftsbildveränderung wird als mittel eingestuft. 
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Auswirkungen auf die Erholungsfunktion 

Baubedingte Beeinträchtigungen ergeben sich voraussichtlich durch die zeitweise Beein-

trächtigung der das Plangebiet querenden Fuß- und Radwege entlang des Kochers zwi-

schen geplanter Kläranlage und dem Papiermaschinengebäude. Die Beeinträchtigungen 

sind auf wenige Wochen beschränkt. 

Durch die Verlagerung des Lkw-Verkehrs auf die Kochertalstraße werden die Nutzungs-

möglichkeiten der Sutorstraße für Radfahrer deutlich verbessert. Für den Zeitraum des 

Baubetriebs sind lärmbedingte Beeinträchtigungen der Erholungsfunktion im direkten 

Umfeld des Plangebiets zu erwarten. 

 

4.2.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Die archäologische Relevanz des Vorhabenareals wird durch Hinweise auf archäologi-

sche Kulturdenkmale (vorgeschichtliche Siedlungen und Gräberfelder) südlich des Plan-

gebiets, im Bereich des Zusammenflusses von Weißem und Schwarzem Kocher, belegt 

und könnte von den geplanten Nutzungen tangiert werden. Es kann nicht ausgeschlos-

sen werden, dass archäologische Funde bei Erd- bzw. Tiefbauarbeiten beeinträchtigt 

werden. Im Rahmen der geplanten Umsetzung von Baumaßnahmen ist deshalb Folgen-

des zu berücksichtigen: 

 Der Beginn der Erdarbeiten ist rechtzeitig vorher der unteren Denkmalschutzbehörde 

des Landkreises und der Gemeinde anzuzeigen. 

 Die bauausführenden Betriebe sind auf die Einhaltung der gesetzlichen Melde- und 

Erhaltungspflicht unerwartet freigelegter archäologischer Funde oder Befunde hinzu-

weisen. 

 Werden bei Erdarbeiten Sachen oder Spuren von Sachen gefunden, bei denen An-

lass zu der Annahme besteht, dass es sich um archäologische oder bauarchäologi-

sche Funde handelt, sind diese zu erhalten und der unteren Denkmalschutzbehörde 

oder der Gemeinde anzuzeigen. 

 Gem. § 20 Abs. 1 DSchG sind Funde und Fundstellen bis zum Ablauf des vierten 

Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten. 

Das Landesamt für Denkmalpflege und seine Beauftragten sind berechtigt, den Fund 

auszuwerten und, soweit es sich um bewegliche Kulturdenkmale handelt, zu bergen und 

zur wissenschaftlichen Bearbeitung in Besitz zu nehmen. Dadurch ist sichergestellt, dass 

beim Fund die archäologischen Belange berücksichtigt werden. 

Unter Beachtung der dargelegten Vermeidungsmaßnahmen sind erhebliche Beeinträch-

tigungen von Kultur- und Sachgüter nicht zu erwarten. 
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5. LANDSCHAFTSPFLEGERISCHE MASSNAHMENPLANUNG 

5.1 Übergeordnete planerische Vorgaben für das Maßnahmenkonzept 

Die im nachfolgenden beschriebenen Landschaftspflegerischen Ausgleichsmaßnahmen 

orientieren sich an den verbindlichen Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 47-02/2 

„Industriegebiet Breitwiesen-Neukochen“ 

5.2 Ausgleichsmaßnahmen 

MF 1 – Wiesenlandschaft mit Einzelbäumen 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die Flächen sind als offene, extensiv gepflegte Landschaftswiesen mit Einzelgehölzen 

anzulegen und zu erhalten. Die Flächen dürfen maximal zweimal pro Jahr gemäht wer-

den. Mahdgut ist von der Fläche zu entfernen. Düngemittel- und Pestizideinsatz sind 

nicht zulässig. Auf der Fläche sind entsprechend der örtlichen Gegebenheiten 40 Stück 

heimische, standortgerechte Laubbäume 1. Ordnung (Hochstamm, STU mindestens 18-

20 cm) entlang der angrenzenden Wirtschaftswege fachgerecht anzupflanzen. 

Begründung: 

Zum Ausgleich der Eingriffsfolgen in Offenlandbiotope und zur Schaffung von naturnahen 

Flächen mit wichtigen Aufenthalts- und Biotopvernetzungsfunktionen sind die festgesetz-

ten Bereiche als offene Wiesenflächen mit Einzelgehölzen entlang der Wirtschaftswege 

anzulegen. Damit werden Lebensräume für eine Vielzahl verschiedener Tier- und Pflan-

zenarten geschaffen.  

Um diese Zielsetzung zu erreichen, sollten die Flächen maximal zweimal pro Jahr gemäht 

werden, wobei das anfallende Mahdgut von der Fläche abzufahren ist. Durch eine lang-

jährige extensive Pflege und den Verzicht auf Düngemittel- und Pestizideinsatz soll eine 

allmähliche Aushagerung und eine damit verbundene deutliche Steigerung des ökologi-

schen Werts der vormals intensiv ackerbaulich und als Grünland genutzten Flächen er-

reicht werden. Die Mahdtermine sollten aus Gründen des Schutzes bodenbrütender Vo-

gelarten im Allgemeinen nach dem Ende der Brut- und Aufzuchtzeiten liegen. Für die An-

lage der Wiesen sollte auf den Standort abgestimmtes (autochthones) Saatgut mit ho-

hem Kräuteranteil Verwendung finden. Hiermit ist gewährleistet, dass sich am Standort 

artenreiche Wiesen entwickeln und die angestrebte ökologische Wertigkeit schnell eintritt. 

Es sind mindestens 40 einheimische, standortgerechte Bäume (Hochstämme STU 18-

20) anzupflanzen und mit Ersatzverpflichtung dauerhaft zu unterhalten. Die Pflanzstan-

dorte der Bäume sind den örtlichen Gegebenheiten anzupassen und bei einem Aufei-

nandertreffen mit Einrichtungen der technischen Infrastruktur (z.B. Leitungen, Beleuch-

tung, Zufahrten) oder Grenzveränderungen entsprechend anzupassen. Die Anzahl der 

Bäume ist jedoch beizubehalten. Die Gehölzpflanzungen sind ferner Teil des Sichtschut-

zes, der die Einsehbarkeit des Plangebietes aus nordwestlicher Richtung verringern soll. 

Baumsäume an Straßen und Wegen stellen wichtige Kulturlandschaftselemente dar. So 

sorgen Baumreihen für eine visuelle Aufwertung von Straßenrandbereichen und erleich-

tern die Einbindung von Wegen in die Landschaft. Ferner besitzen Baumreihen eine be-
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deutende ökologische Funktion als Verbindungselement entlang von Wegen und Stra-

ßen. 

Aus der Sicht des Bodenschutzes bedeutet die Anlage einer extensiv gepflegten Grünflä-

che die Entwicklung eines ungestörten Profilaufbaues, die Verminderung von Nährstoff-

einträgen und die Verbesserung der Puffer- und Filterfunktion des Bodens. Damit dient 

die Maßnahme auch zum Ausgleich der Eingriffe in das Schutzgut Boden. 

 

Fläche MF 2 – Entwicklung eines Ufergehölzsaums entlang des Kochers 

Maßnahmenbeschreibung: 

Auf der Fläche am Kocher ist ein standortgerechter Ufergehölzsaum zu entwickeln. Vor-

handene Gehölzlücken, die größer als 50 m² sind, sind mit standortgerechten, einheimi-

schen Gehölzen zu bepflanzen. Vorhandene standortgerechte, einheimische Gehölzbes-

tände sind zu erhalten. Eingriffe, die diese Bestände gefährden, sind unzulässig. 

Begründung: 

Ziel der grünordnerischen Maßnahme ist der Erhalt und die Entwicklung eines standort-

gerechten Ufersaums entlang des Kochers als Rückzugsbereich, Trittsteinbiotop und 

Verbindungselement für Gehölz und Gewässerrand gebundene Tierarten. Durch den Er-

halt der Gehölze wird darüber hinaus ein Beitrag zur allgemeinen Erhöhung des Grünan-

teils im Geltungsbereich geleistet. 

Neben einer guten landschaftlichen Einbindung haben großflächige Gehölzbestände eine 

Verbesserung der Bodenfunktionen bzw. des Bodenzustandes (verringerte Verdunstung 

und Erosion, verbessertes Bodengefüge, Förderung des Bodenlebens usw.) zur Folge. 

Die standortgerechten Gehölze sollten grundsätzlich erhalten bleiben. Eingriffe, die diese 

Gehölze gefährden, sollten unterbleiben. 

 

Fläche MF 3 – Wiesenlandschaft mit Versickerungsbecken 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die Fläche ist als offene, extensiv gepflegte Landschaftswiese anzulegen und zu erhal-

ten. Die Fläche darf maximal zweimal pro Jahr gemäht werden. Mahdgut ist von der Flä-

che zu entfernen. Düngemittel- und Pestizideinsatz sind nicht zulässig. 

Auf der Fläche wird eine naturnahe Versickerungsmulde angelegt. 

Begründung: 

Zum Ausgleich der Eingriffsfolgen in Offenlandbiotope und zur Schaffung von naturnahen 

Flächen mit wichtigen Aufenthaltsfunktionen sind die festgesetzten Bereiche als offenen 

Wiesenflächen anzulegen. Damit werden Lebensräume für eine Vielzahl verschiedener 

Tier- und Pflanzenarten geschaffen. 

Um diese Zielsetzung zu erreichen, sollten die Flächen maximal zweimal pro Jahr gemäht 

werden, wobei das anfallende Mahdgut von der Fläche abzufahren wäre. Durch eine 

langjährige extensive Pflege und den Verzicht auf Düngemittel- und Pestizideinsatz soll 

eine allmähliche Aushagerung und eine damit verbundene deutliche Steigerung des öko-

logischen Werts der vormals intensiv ackerbaulich genutzten Flächen erreicht werden. 
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Die Mahdtermine sollten aus Gründen des Schutzes bodenbrütender Vogelarten im All-

gemeinen nach dem Ende der Brut- und Aufzuchtzeiten liegen.  

Für die Anlage der Wiesen sollte auf den Standort abgestimmtes (autochthones) Saatgut 

mit hohem Kräuteranteil Verwendung finden. Hiermit ist gewährleistet, dass sich am 

Standort artenreiche Wiesen entwickeln und die angestrebte ökologische Wertigkeit 

schnell eintritt. 

Aus der Sicht des Bodenschutzes bedeutet die Anlage einer extensiv gepflegten Grünflä-

che die Entwicklung eines ungestörten Profilaufbaues, die Verminderung von Nährstoff-

einträgen und die Verbesserung der Puffer- und Filterfunktion des Bodens. Damit dient 

die Maßnahme auch zum Ausgleich der Eingriffe in das Schutzgut Boden. 

Die in dieser Fläche angelegte Versickerungsmulde wird als ca. 50 cm tiefes, naturnahes 

Erdbecken angelegt. Die Böschungsneigungen liegen zwischen 1:2 und 1:4, wobei die 

Uferlinie unregelmäßig zu gestalten ist. Die Einstauhöhe liegt bei maximal 30 cm. 

Durch das zeitweise angestaute Regenwasser wird eine Vernässung der an den Kocher 

grenzenden Wiesen stattfinden, die eine weitere ökologische Aufwertung mit sich bringt. 

Die erhöhte Versickerungsrate des Niederschlagswassers führt darüber hinaus zu einer 

Verbesserung der Grundwasserbildungsrate. 

 

Fläche MF 4 – Erhalt und Weiterentwicklung eines Ufersaums entlang des Kochers 

Maßnahmenbeschreibung: 

Auf der Fläche am Kocherufer ist ein standortgerechter Ufersaum zu entwickeln. Vor-

handene Gehölzbestände sind zu erhalten. Eingriffe, die diese Bestände gefährden, sind 

unzulässig. Die Fläche ist zur Sukzessionsfläche zu entwickeln. 

Begründung: 

Ziel der grünordnerischen Maßnahme ist der Erhalt und die Entwicklung eines standort-

gerechten Ufersaums entlang des Kochers als Rückzugsbereich, Trittsteinbiotop und 

Verbindungselement für Gehölz und Gewässerrand gebundene Tierarten. Durch den Er-

halt der Gehölze wird darüber hinaus ein Beitrag zur allgemeinen Erhöhung des Grünan-

teils im Geltungsbereich geleistet. 

Neben einer guten landschaftlichen Einbindung haben flächige Gehölzbestände eine 

Verbesserung der Bodenfunktionen bzw. des Bodenzustandes (verringerte Verdunstung 

und Erosion, verbessertes Bodengefüge, Förderung des Bodenlebens usw.) zur Folge. 

Die standortgerechten Gehölze sollten grundsätzlich erhalten bleiben. Eingriffe, die diese 

Gehölze gefährden, sollten unterbleiben. 

 

Fläche MF 5 – Wiesenlandschaft 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die Flächen sind als offene, extensiv gepflegte Landschaftswiesen anzulegen und zu er-

halten. Die Flächen dürfen maximal zweimal pro Jahr gemäht werden. Mahdgut ist von 

der Fläche zu entfernen. Düngemittel- und Pestizideinsatz sind nicht zulässig. 
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Begründung: 

Zum Ausgleich der Eingriffsfolgen in Offenlandbiotope und zur Schaffung von naturnahen 

Flächen mit wichtigen Aufenthalts- und Biotopvernetzungsfunktionen sind die festgesetz-

ten Bereiche als offene Wiesenflächen mit Einzelgehölzen entlang der Wirtschaftswege 

anzulegen. Damit werden Lebensräume für eine Vielzahl verschiedener Tier- und Pflan-

zenarten geschaffen. Angestrebtes Entwicklungsziel sind Magerwiesen mittlerer Standor-

te. 

Um diese Zielsetzung zu erreichen, sollten die Flächen maximal zweimal pro Jahr ge-

mäht werden, wobei das anfallende Mahdgut von der Fläche abzufahren ist. Durch eine 

langjährige extensive Pflege und den Verzicht auf Düngemittel- und Pestizideinsatz soll 

eine allmähliche Aushagerung und eine damit verbundene deutliche Steigerung des öko-

logischen Werts der vormals intensiv als Grünland genutzten Flächen erreicht werden. 

Die Mahdtermine sollten aus Gründen des Schutzes bodenbrütender Vogelarten im All-

gemeinen nach dem Ende der Brut- und Aufzuchtzeiten liegen.  

Für die Anlage der Wiesen sollte auf den Standort abgestimmtes (autochthones) Saatgut 

mit hohem Kräuteranteil Verwendung finden. Hiermit ist gewährleistet, dass sich am 

Standort artenreiche Wiesen entwickeln und die angestrebte ökologische Wertigkeit 

schnell eintritt. 

Aus der Sicht des Bodenschutzes bedeutet die Anlage einer extensiv gepflegten Grün-

fläche die Entwicklung eines ungestörten Profilaufbaues, die Verminderung von Nähr-

stoffeinträgen und die Verbesserung der Puffer- und Filterfunktion des Bodens. Damit 

dient die Maßnahme auch zum Ausgleich der Eingriffe in das Schutzgut Boden. 

 

Flächen PF 1, PF 2 und PF 3 

Anpflanzflächen für standortheimische Bäume und Sträucher, Randeingrünung 

und Sichtschutz 

Maßnahmenbeschreibung: 

Auf den im Plan mit PF 1, PF 2 und PF 3 gekennzeichneten Flächen sind auf mindestens 

70 % der Fläche geschlossene Gehölzpflanzungen aus Bäumen 1. und 2. Ordnung (STU 

mindestens 14-16 cm) sowie aus Sträuchern (Höhe mindestens 60-100 cm) aus einhei-

mischen, standortgerechten Arten vorzunehmen. Je 100 qm Pflanzfläche ist ein Baum zu 

pflanzen, der Pflanzabstand der Sträucher liegt bei 1,50 x 1,50 m.  

Begründung: 

Entlang der nördlichen (PF 1) und östlichen (PF 2) Geltungsbereichsgrenzen ist die An-

lage von Baumhecken als geschlossene Sichtschutzpflanzungen geplant. Die Ge-

hölzpflanzungen dienen insbesondere der Minderung von Landschafts- / Ortsbildbeein-

trächtigungen. Durch die Verringerung der Einsehbarkeit aus Richtung der offenen Land-

schaft nördlich und der Siedlungsbereiche östlich des Plangebietes wird eine verbesserte 

Einbindung der geplanten Nutzungen in die umgebende Landschaft erreicht. Die allge-

meine Erhöhung des Grünanteils erreicht insgesamt eine Verbesserung des Land-

schaftsbilds. 
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Entlang des Kocherverlaufs ist die Anlage eines Ufergehölzsaums (PF 3) geplant. Neben 

den positiven Auswirkungen auf das Landschaftsbild stellen diese Gehölzpflanzungen in 

dichter Ausprägung einen Sichtschutzstreifen zwischen den industriellen Nutzungen der 

Bauflächen und den östlich gelegenen Siedlungsflächen dar. Der Ufergehölzsaum dient 

ferner als wichtiges Element zur Biotopvernetzung entlang des Kochers und bietet Er-

satzlebensräume für Tiere und Pflanzen. 

Angestrebt wird eine möglichst rasche und hochwüchsige Eingrünung in dichter Ausprä-

gung. Es sind Hochstämme (StU mindestens 14-16 cm) und Sträucher (mindestens 60-

100 cm) zu pflanzen und zu erhalten. Diese Baumhecken stellen ferner wichtige Elemen-

te zur Biotopvernetzung entlang der Bundesstraße 19 sowie entlang des Kocherverlaufs 

dar und bieten Ersatzlebensräume für Tiere und Pflanzen. 

Großflächige Bepflanzungen und deren extensive Pflege fördern, neben einer guten 

landschaftlichen Einbindung, auch die natürliche Bodenentwicklung. Dadurch leistet die-

se Maßnahme auch einen begrenzten Beitrag zur Verringerung der Bodenbeeinträchti-

gungen infolge Bebauung. 

 

Flächen PF 4 

Anpflanzfläche für standortheimische Sträucher, Randeingrünung und Sichtschutz 

Maßnahmenbeschreibung: 

Auf den im Plan mit PF 4 gekennzeichneten Fläche ist eine Pflanzung aus Sträuchern 

(Höhe mindestens 60-100 cm) aus einheimischen, standortgerechten Arten anzulegen. 

Der Pflanzabstand der Sträucher liegt bei 1,50 x 1,50 m.  

Begründung: 

Angestrebt wird eine möglichst rasche Eingrünung in dichter Ausprägung. Es sind Sträu-

cher (mindestens 60-100 cm) zu pflanzen und zu erhalten. Diese Strauchhecke leistet ei-

nen Beitrag zur Biotopvernetzung und bietet Ersatzlebensräume für Tiere und Pflanzen. 

Bepflanzungen und deren extensive Pflege fördern, neben einer guten landschaftlichen 

Einbindung, auch die natürliche Bodenentwicklung. Dadurch leistet diese Maßnahme 

auch einen begrenzten Beitrag zur Verringerung der Bodenbeeinträchtigungen infolge 

Bebauung. 

 

Fläche PF 5 – Begrünung der nicht überbaubaren Grundstücksflächen innerhalb 

der Industrieflächen 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die nicht bebauten bzw. nicht für Nebenanlagen gem. § 19 Abs. 4 BauNVO nutzbaren 

Grundstücksflächen sind gärtnerisch anzulegen und dauerhaft zu erhalten. Mindestens 

20 % dieser Flächen sind mit standortgerechten, einheimischen Gehölzen zu bepflanzen.“ 

Begründung: 

Die Maßnahme dient der Minderung von Beeinträchtigungen durch die Versiegelung auf 

den Bauflächen. Neben den positiven Auswirkungen der begrünten Flächen auf das Mik-

roklima und dem Erhalt der Bodenfunktionen auf diesen Flächen dient diese Maßnahme 
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auch in begrenztem Maße der Förderung eines Biotopverbunds, indem sie kleinflächige 

Trittsteinbiotope innerhalb des Plangebietes herstellt. 

 

Fläche PF 6 – Bepflanzung von Pkw-Stellplätzen 

Maßnahmenbeschreibung: 

Auf Stellplatzanlagen ist je angefangener 5 Stellplätze, bei Doppelreihen je 10 Stellplätze 

ein großkroniger, standortgerechter einheimischer, hochstämmiger Baum (Stammum-

fang 18-20 cm) mit mindestens 10 m² unversiegeltem Wurzelbereich (Pflanzbeet) zu 

pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Geeignete Schutzmaßnahmen gegen das Anfahren 

sind zu treffen. 

Begründung: 

Die Überstellung von Pkw-Parkplätzen mit großkronigen Bäumen dient der Minderung 

kleinklimatischer Beeinträchtigungen. Sie beugt einer Aufheizung der Abstellflächen und 

Fahrzeuge vor. Ferner werden durch die allgemeine Erhöhung des Grünanteils eine ver-

besserte landschaftliche Einbindung sowie verminderte Versiegelungsgrade erreicht. 

 

PF 7 Erhalt von Einzelbäumen 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die im Plan dargestellten Einzelbäume sind zu erhalten. Bei Ausfall bzw. Verlust ist mit 

gleichartigen Gehölzen nachzupflanzen. 

Begründung: 

Mit dem Erhalt der Flächen werden erhaltenswerte Einzelbäume gesichert und Eingriffe 

der geplanten Nutzungen in Natur und Landschaft teilweise vermeiden. Der Erhalt des 

hochwüchsigen Gehölzbestands dient darüber hinaus als bedeutender Sichtschutz zwi-

schen der geplanten Bebauung und den Siedlungsbereichen östlich der Aalener Straße. 

 

PF 8 Dachbegrünung 

Maßnahmenbeschreibung: 

Innerhalb des Plangebiets sind mindestens 14.500 m extensive Dachbegrünung mit ei-

ner belebten Substratschicht von mindestens 15 cm Dicke mit Regenwasserstau in der 

Dränschicht und ohne zusätzliche Bewässerung anzulegen, zu pflegen und dauerhaft zu 

erhalten. 

Begründung: 

Begrünte Dachflächen stellen in begrenztem Maße Ersatzlebensräume für trockene Of-

fenland liebende Pflanzen- und Tierarten bereit. Als weitere ökologische Funktion der 

Dachbegrünung ist auf die Verbesserung des Lokalklimas durch den Ausgleich von 

Temperaturextremen sowie durch die Erhöhung der Luftfeuchtigkeit im Vergleich zu einer 

frei bewitterten oder bekiesten Dachbedeckung hinzuweisen. Während sich versiegelte 

Flächen im Sommer aufheizen und somit das Stadtklima negativ beeinflussen, tragen 
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begrünte Flächen zur Abkühlung bei, was sich nicht zuletzt positiv auf die Lebens- und 

Arbeitsverhältnisse im Gebiet auswirkt.  

In der Regel sollen Dachbegrünungen möglichst leicht sein und bei der Erstellung und 

Pflege nur geringe Kosten verursachen. Pflanzen, die auf solchen extensiv begrünten 

Dächern gedeihen sollen, müssen deshalb mit wenig Wasser und Nährstoffen auskom-

men, sich selbst durch Aussaat oder Sprossen regenerieren können, Wind, Frost und 

Hitze ertragen, also besonders robust sein. Dachbegrünung stellt eine wichtige Maß-

nahme dar, um den vorhabenbedingten Eingriff in Natur- und Landschaft auszugleichen. 

 

Flächen PF 9  

Anpflanzflächen für standortheimische Bäume und Sträucher, Randeingrünung 

und Sichtschutz 

Maßnahmenbeschreibung: 

Auf den im Plan mit PF 9 gekennzeichneten Flächen sind auf mindestens 70 % der Flä-

che geschlossene Gehölzpflanzungen aus Bäumen 1. und 2. Ordnung (STU mindestens 

14-16 cm) sowie aus Sträuchern (Höhe mindestens 60-100 cm) aus einheimischen, 

standortgerechten Arten vorzunehmen. Je 100 qm Pflanzfläche ist ein Baum zu pflanzen, 

der Pflanzabstand der Sträucher liegt bei 1,50 x 1,50 m. 

Begründung: 

Im Industriegebiet ist die Anlage von geschlossenen Baum- und Strauchhecken geplant. 

Die Gehölzpflanzungen dienen insbesondere der Minderung von Landschafts- / Ortsbild-

beeinträchtigungen. Die allgemeine Erhöhung des Grünanteils erreicht insgesamt eine 

Verbesserung des Landschaftsbilds. 

Angestrebt wird eine möglichst rasche und hochwüchsige Eingrünung in dichter Ausprä-

gung. Es sind Hochstämme (StU mindestens 14-16 cm) und Sträucher (mindestens 60-

100 cm) zu pflanzen und zu erhalten. Großflächige Bepflanzungen und deren extensive 

Pflege fördern, neben einer guten landschaftlichen Einbindung, auch die natürliche Bo-

denentwicklung. Dadurch leistet diese Maßnahme auch einen begrenzten Beitrag zur 

Verringerung der Bodenbeeinträchtigungen infolge Bebauung. 

 

Flächen PF 10 

Anpflanzfläche für standortheimische Bäume und Sträucher, Sichtschutzpflanzung 

Maßnahmenbeschreibung: 

Auf der im Plan mit PF 10 gekennzeichneten Fläche sind geschlossene Gehölzpflanzun-

gen aus Bäumen 1. Ordnung (STU mindestens 30-35 cm) sowie aus Sträuchern (Höhe 

mindestens 250-300 cm) aus einheimischen, standortgerechten Arten vorzunehmen. 

Begründung: 

Entlang der östlichen Plangebietsgrenze ist die Anlage einer geschlossenen Baum- und 

Strauchhecken geplant. Die Gehölzpflanzungen dienen insbesondere der Herstellung ei-

nes Sichtschutzes zwischen dem GI 1.3 und der Bebauung östlich der Aalener Straße. 
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Die allgemeine Erhöhung des Grünanteils erreicht insgesamt eine Verbesserung des 

Landschaftsbilds. 

Angestrebt wird eine möglichst rasche und hochwüchsige Eingrünung in dichter Ausprä-

gung. Es sind Hochstämme (StU mindestens 30-35 cm) und Sträucher (mindestens 250-

300 cm) zu pflanzen und zu erhalten. Großflächige Bepflanzungen und deren extensive 

Pflege fördern, neben einer guten landschaftlichen Einbindung, auch die natürliche Bo-

denentwicklung. Dadurch leistet diese Maßnahme auch einen begrenzten Beitrag zur 

Verringerung der Bodenbeeinträchtigungen infolge Bebauung. 

 

Nicht abschließende Vorschlagsliste zur Gehölzverwendung 

Bäume:  

Acer campestre Feld-Ahorn 

Fraxinus excelsior Esche 

Acer platanoides Spitzahorn 

Carpinus betulus Hainbuche 

Quercus petraea Traubeneiche 

Quercus robur Stieleiche 

Prunus avium Vogel-Kirsche 

Prunus padus Traubenkirsche 

Sorbus aria Mehlbeere 

Sorbus aucuparia Eberesche 

Sorbus domestica Speierling 

Obstgehölze in Arten und Sorten 

 

Sträucher: 

 

Acer campestre Feld-Ahorn 

Carpinus betulus Hainbuche 

Cornus mas Kornelkirsche 

Cornus sanguinea Gemeiner Hartriegel 

Euonymus europaeus Pfaffenhütchen 

Ligustrum vulgare Liguster 

Prunus spinosa Schlehe 

Rosa canina Hunds-Rose 

Rosa rubiginosa Weinrose 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Viburnum opulus Wasser-Schneeball 
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E 1 Erhalt der Vegetationsbestände 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die Bäume, Sträucher und sonstigen Bepflanzungen sind zu erhalten und zu pflegen. Bei 

Ausfall bzw. Verlust ist mit gleichartigen Gehölzen nachzupflanzen. Diese sind dauerhaft 

zu unterhalten.  

Begründung: 

Mit dem Erhalt der Flächen werden Vegetationsbestände gesichert und Eingriffe in Natur 

und Landschaft teilweise vermeiden. Die Flächen sind zu erhalten und der natürlichen 

Sukzession zu überlassen. 

 

E 2 Erhalt der Vegetationsbestände, Gehölzbestand entlang des alten Kochers 

Maßnahmenbeschreibung: 

Die Bäume, Sträucher und sonstigen Bepflanzungen sind zu erhalten und zu pflegen. Bei 

Ausfall bzw. Verlust ist mit gleichartigen Gehölzen nachzupflanzen. Diese sind dauerhaft 

zu unterhalten. 

Begründung: 

Mit dem Erhalt der Flächen werden Vegetationsbestände gesichert und Eingriffe in Natur 

und Landschaft teilweise vermeiden. Die Flächen sind zu erhalten und der natürlichen 

Sukzession zu überlassen. Der Erhalt des hochwüchsigen Gehölzbestands dient darüber 

hinaus als bedeutender Sichtschutz zwischen der geplanten Bebauung und den Sied-

lungsbereichen östlich der Aalener Straße. 
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6. ÖKOLOGISCHE FLÄCHENBILANZIERUNG 

6.1 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung Schutzgut „Biotope“ 

Die Bestandserfassung und –bewertung der Biotoptypen erfolgte anhand der Ökokonto-

verordnung (ÖKVO 2010).  

6.1.1 Bilanzierung des Bestands 

Die Flächenanteile der einzelnen Vegetations- und Biotoptypen wurden innerhalb des 

gesamten Geltungsbereichs des Bebauungsplans ermittelt.  

Bei der Bilanzierung ergibt sich die Wertung der bestehenden Biotoptypen aus der Multi-

plikation der jeweiligen Fläche mit der ökologischen Werteinheit des betreffenden Biotop-

typs. Aus der Addition der Einzelwertungen ermittelt sich die Gesamtpunktzahl des aktu-

ellen Vegetations- und Biotoptypenbestands. 

Tab. 6.1-1: Bewertung des Bestands 

Nr. Biotoptyp Grund-
wert 

Faktoren zutref-
fender Prüf-
merkmale 

Biotop-
wert 

Fläche 
(m²) 

Bilanz-
wert 

12.41 Naturnaher Flussabschnitt 
(Renaturierter Kocher) 

16 1,4 0,8 17,92 2.106 37.740 

12.41 Mäßig ausgebauter Flussab-
schnitt 

16 1,4 0,8 17,92 818 14.659 

12.52 Kanal (Oberwasserkanal) / 
Mühlkanal 

8 - - 8,00 1.737 13.896 

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 13 - - 13,00 5.413 70.369 

33.61 Intensivwiese als Dauergrün-
land (artenreich) 

9     9,00 20.598 185.382 

33.61 Intensivwiese als Dauergrün-
land (artenarm) 

6     6,00 6.698 40.188 

33.80 Zierrasen 4 - - 4,00 21.054 84.216 

35.61 Annuelle Ruderalvegetation 11 1,2 - 13,20 10.811 142.705 

35.63 Ausdauernde Ruderalvege-
tation frischer bis feuchter 
Standorte 

11 1,3 - 14,30 4.380 62.634 

37.11 Acker mit fragmentarischer 
Unkrautvegetation 

4 - - 4,00 40.681 162.724 

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 16 1,2 - 19,20 29.229 561.197 

44.12 Gebüsch mit nicht heim. 
Sträucher 

6 - - 6,00 504 3.024 

45.10 Einzelbäume (siehe geson-
derte Bilanzierung) 

- - - - 0 35.190 

45.40b Streuobstbestand auf 33.41 
Fettwiese mittl. Standorte 

19 - - 19,00 1.937 36.803 

52.32 Schwarzerlen-Eschen-Saum 
(Renaturierter Kocher) 

36 0,8 0,8 23,04 4.264 98.243 

52.33 Gewässerbegleitender Au-
waldstreifen (Kocher, alt) 

26 0,6 - 16,00 5.746 91.936 
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Nr. Biotoptyp Grund-
wert 

Faktoren zutref-
fender Prüf-
merkmale 

Biotop-
wert 

Fläche 
(m²) 

Bilanz-
wert 

59.50 Parkwald 16 1,2 - 19,20 9.829 188.717 

60.10 Bauwerke, Gebäude, Anla-
genteile 

1 - - 1,00 43.155 43.155 

60.21 versiegelte Wege und Stra-
ßen 

1 - - 1,00 32.430 32.430 

60.23 Weg mit wassergebundener 
Decke, Kies oder Schotter 

2 2 - 4,00 4.289 17.156 

60.30 Gleisbereich 2 - - 2,00 4.232 8.464 

60.40 Fläche mit Entsorgungsanla-
ge (Kläranlage) 

2 - - 2,00 9.326 18.652 

         

Summe           259.237 1.902.712 

 

Für das Plangebiet wird ein Ist-Zustand von 1.902.712 ÖP ermittelt. 

 

Tab. 6.1-2: Bewertung des Einzelbaumbestands 

Nr. Biotoptyp Grund-

wert 

Wert-

spanne 

Stamm-

umfang 

(cm) 

Biotop-

wert 

Anzahl 

(Stk.) 

Bilanz-

wert 

45.10a Einzelbäume auf geringw. 60.23 6 4-6 40 240 1 240 

  Einzelbäume auf geringw. 60.21 6 4-6 110 660 1 660 

  Einzelbäume auf geringw. 60.21 6 4-6 100 600 1 600 

  Einzelbäume auf geringw. 60.21 6 4-6 90 540 1 540 

  Einzelbäume auf geringw. 60.21 6 4-6 40 240 2 480 

  Einzelbäume auf geringw. 33.80 6 4-6 170 1020 1 1.020 

  Einzelbäume auf geringw. 33.80 6 4-6 150 900 3 2.700 

  Einzelbäume auf geringw. 33.80 6 4-6 140 840 3 2.520 

  Einzelbäume auf geringw. 33.80 6 4-6 130 780 1 780 

  Einzelbäume auf geringw. 33.80 6 4-6 120 720 1 720 

  Einzelbäume auf geringw. 33.80 6 4-6 110 660 2 1.320 

  Einzelbäume auf geringw. 33.80 6 4-6 100 600 7 4.200 

  Einzelbäume auf geringw. 33.80 6 4-6 90 540 3 1.620 

  Einzelbäume auf geringw. 33.80 6 4-6 60 360 10 3.600 

  Einzelbäume auf geringw. 33.80 6 4-6 40 240 3 720 

  Einzelbäume auf geringw. 44.12 6 4-6 130 780 1 780 

  Einzelbäume auf geringw. 44.12 6 4-6 120 720 1 720 

  Einzelbäume auf geringw. 44.12 6 4-6 100 600 2 1.200 

  Einzelbäume auf geringw. 44.12 6 4-6 90 540 2 1.080 

  Einzelbäume auf geringw. 44.12 6 4-6 50 300 2 600 
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Nr. Biotoptyp Grund-

wert 

Wert-

spanne 

Stamm-

umfang 

(cm) 

Biotop-

wert 

Anzahl 

(Stk.) 

Bilanz-

wert 

45.20a Einzelbäume auf mittelw. 35.63 5 3-5 160 800 1 800 

  Einzelbäume auf mittelw. 35.63 5 3-5 150 750 2 1.500 

  Einzelbäume auf mittelw. 35.63 5 3-5 110 550 5 2.750 

  Einzelbäume auf mittelw. 35.63 5 3-5 100 500 2 1.000 

  Einzelbäume auf mittelw. 35.63 5 3-5 90 450 1 450 

  Einzelbäume auf mittelw. 35.63 5 3-5 80 400 1 400 

  Einzelbäume auf mittelw. 35.63 5 3-5 40 200 1 200 

  Einzelbäume auf mittelw. 35.63 5 3-5 20 100 2 200 

  Einzelbäume auf mittelw. 33.41 5 3-5 100 500 1 500 

                

45.30a Einzelbäume auf hochw. 52.32 3 2-3 140 420 1 420 

  Einzelbäume auf hochw. 52.32 3 2-3 110 330 2 660 

  Einzelbäume auf hochw. 52.32 3 2-3 70 210 1 210 

                

SUMME            35.190 
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6.1.2 Bilanzierung der Planung 

Die Werteinheiten von Neuanlagen müssen aufgrund ihres geringen Maturitätsgrads unter dem möglichen Wert eines bereits entwickelten Biotoptyps 

liegen. Der funktionale Wert eines Biotops von seiner Neuanlage bis zu seiner Funktionserfüllung nach ungefähr einer Menschengeneration (25 Jahre) 

bildet somit den Wert einer Ausgleichsmaßnahme. Die Flächen, die in ihrem derzeitigen Zustand erhalten (Bestandserhalt) werden, gehen mit ihrem 

ökologischen Bestandswert in die Bilanzierung des Planzustands ein. 

Tab. 6.1-3: Bewertung des Plan-Zustands 

Industriegebiet, Werksgelände, Versiegelte Flächen (Straßen und 

Gebäude) 

Biotop-

typ-Nr.  

  Planungs-

wert 

Fläche 

(m²) 

Bilanz-

wert 

  Straßenflächen Werksgelände Süd 60.21 versiegelt 1 16.927 16.927 

  Straßenflächen Gasübergabestation 60.21 versiegelt 1 304 304 

  Straßenflächen Bestand Sutorstraße 60.21 versiegelt 1 2.430 2.430 

  Papiermaschine 60.10 versiegelt 1 22.647 22.647 

  Gasübergabestation 60.10 versiegelt 1 164 164 

  Frischwasserversorgung 60.10 versiegelt 1 103 103 

  Bestand Verwaltung 60.10 versiegelt 1 1.709 1.709 

  Straßenflächen Werksgelände Nord 60.21 versiegelt 1 10.474 10.474 

  Straßenflächen Werksgelände Sprinklertanks 60.21 versiegelt 1 1.703 1.703 

  Straßenflächen Kläranlage 60.21 versiegelt 1 1.440 1.440 

  Nachklärbecken 1+2 60.10 versiegelt 1 2.614 2.614 

  Belebungsbecken 60.10 versiegelt 1 1.516 1.516 

  Rollenlager 60.10 versiegelt 1 13.872 13.872 

  Rohstofflager 60.10 versiegelt 1 19.619 19.619 

  Anbau Rohstofflager 60.10 versiegelt 1 497 497 

  Sortieranlage 60.10 versiegelt 1 4.312 4.312 

  Werkstatt / Lager / Werkstoffsammelstelle 60.10 versiegelt 1 1.034 1.034 

  Villa 60.10 versiegelt 1 506 506 

  Dach Kläranlage 60.10 versiegelt 1 1.211 1.211 
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Industriegebiet, Werksgelände, versiegelte Flächen (Straßen und 

Gebäude) 

Biotop-

typ-Nr. 

  Planungs-

wert 

Fläche 

(m²) 

Bilanz-

wert 

  Straßenflächen Lkw-Parkplatz 60.21 versiegelt 1 13.633 13.633 

  Pforte 60.10 versiegelt 1 216 216 

  Straßenflächen Pkw-Parkplatz 60.21 versiegelt 1 4.560 4.560 

  Fahrradunterstand 60.10 versiegelt 1 215 215 

Zwischensumme (versiegelt)       121.706 121.706 

       Industriegbiet, Werksgelände, Teilversiegelte Flächen (Rasengit-

ter, Schotter, Kies) 

    
  

    

  Feuerwehrumfahrung Rollenlager 60.23 versiegelt 4 1424 5.696 

  Umfahrung Altpapiersortieranlage 60.23 versiegelt 4 520 2.080 

  Kläranlage Nebenflächen 60.23 versiegelt 4 361 1.444 

Zwischensumme (teilversiegelte Flächen)       2.305 9.220 

   
 

  

Nicht überbaubare Grundstücksflächen (Werksgelände)        

PF 5 Nicht überbaute Flächen bzw. Grünflächen inner-

halb der Industrieflächen GI1 - GI3 

33.80 extensiver Zierrasen 4,00 55.819 223.276 

PF 6 Stellplatzbegrünung, 1 Baum pro 5 Stellplätze, 40 

Bäume (StU 18-20cm) 

45.10a Einzelbaumpflanzung auf 33.80 

Zierrasen 

- - 24.000 

PF7 Bestandserhalt Einzelbäume, siehe gesonderte 

Einzelbaumbilanz 

45.10a, 

45.20a, 

45.30a 

Erhalt von Einzelbäumen - - 6.170 

PF9 Anpflanzflächen für standortheimische Bäume und 

Sträucher, Randeingrünung 

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 14,00 1.566 21.924 

PF10 Begrünter Erdwall östlich GI 1.3 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 16,00 2.351 37.616 

Zwischensumme, nicht überbaubare Grundstücksflächen       59.736 312.986 
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Dachbegrünung Biotop-

typ-Nr. 

  Planungs-

wert 

Fläche 

(m²) 

Bilanz-

wert 

PF 8 Dachbegrünung 35.60 extensive Dachbegrünung (an-

nuelle Ruderalvegetation, sonsti-

ge Ruderalvegetation) 

9,00 14.500 130.500 

Zwischensumme Dachbegrünung       14.500 130.500 

       Pflanzflächen             

PF 1 Gehölzpflanzung nordwestl. Plangebiet 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 14,00 4.619 64.666 

PF 2 Eingrünung Pkw-Stellplätze 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 14,00 1.347 18.858 

PF 3 Gehölzpflanzung entlang Kocherufer, Sichtschutz-

pflanzung 

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 15,00 3.362 50.430 

PF 4 Strauchpflanzung nahe Wasserwerk, Gleisanlage 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 14,00 333 4.662 

Zwischensumme Pflanzflächen       9.661 138.616 

   
   

Bestandserhalt          

E 1 Erhalt Gehölzbestand, nördliche Eingrünung 42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 22,80 3.648 83.174 

  Erhalt Gehölzbestand nahe Häuser 59.50 Parkwald (Bestandserhalt) 19,20 8.411 161.491 

  Erhalt Rasenflächen 33.80 Zierrasen 4,00 1.922 7.688 

E 2 Erhalt des Gehölzbestands entlang des alten 

Kocherverlaufs 

52.33 Gewässerbegleitender Au-

waldstreifen (Kocher, alt) 

16,00 1.387 22.192 

Zwischensumme Bestandserhalt       15.368 274.546 
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Maßnahmenflächen   Biotop-

typ-Nr. 

  Planungs-

wert 

Fläche 

(m²) 

Bilanz-

wert 

MF 1 Wiesenlandschaft mit Einzelbäumen 33.43 Magerwiese mittlerer Standorte 19,00 25.824 490.656 

  Obstbaumpflanzungen entlang Wirtschaftswege 

(40 Stk.) auf hochwertigem Biotoptyp (vgl. ge-

sonderte Bilanzierung Bäume) 

45.10c 40 x Einzelbaumpflanzung auf 

33.43 Magerwiese 

396,00   15.840 

MF 2 Ufergehölzsaum Gewässerrandstreifen Kocher 

(Bestandserhalt) 

52.32 Schwarzerlen-Eschen-Saum 

(Bestandserhalt) 

23,04 1.039 23.939 

MF 3 Wiesenlandschaft mit Versickerungsbecken, 

70% Magerwiese, 30% Sonstige Hochstauden-

flur im Versickerungsbecken 

33.43, 

35.43 

Magerwiese mittlerer Standorte, 

Sonstige Hochstaudenflur 

17,00 10.166 172.822 

MF 4 Ufergehölzsaum am Kocher, Neuentwicklung 52.30 Auwald der Bäche und kleinen 

Flüsse 

16,00 1.008 16.128 

  Bestandserhalt 4 Einzelbäume in MF4 (vgl. ge-

sonderte Bilanzierung Bäume) 

45.10b Einzelbaumpflanzung auf 35.63 

Ruderalflur 

5,00   2.600 

Zwischensumme Maßnahmenfläche       38.037 721.985 

   
 

  Sonstige Verkehrsflächen      Planungs-

wert 

Fläche 

(m²) 

Bilanz-

wert 

 Wirtschaftwege, Fußwege (nachrichtliche Über-

nahme) 

60.21 versiegelte Wege und Straßen 1,00 1.916 1.916 

 Bahngleise 60.30 Gleisbereich 2,00 329 658 

 Eisenbahnbrücke über den Kocher) 60.30 

12.41 

Eisenbahnbrücke über den Ko-

cher 
10,00 382 3.820 

 Privates Industriegleis im Industriegebiet 60.10 

60.30 

90 % Gleisbereich, 10% voll-

versiegelt  
2,00 3.206 6.412 

Zwischensumme Verkehrsflächen       5.833 12.806 
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Nachrichtliche Übernahme Kocher / Bestandserhalt Biotop-

typ-Nr. 

  Planungs-

wert 

Fläche 

(m²) 

Bilanz-

wert 

 Erhalt Kocher 12.41 Mäßig ausgebauter Flussab-

schnitt 
17,92 

815 
14.605 

 Erhalt Kocher 12.50 Kanal (Oberwasserkanal) 8,00 90 720 

 Erhalt Kocher 60.10 Bauwerk, Streichwehr 1,00 100 100 

 Ufergehölzsaum (Bestandserhalt) 52.32 Schwarzerlen-Eschen-Saum 

(Renaturierter Kocher) 23,04 1.102 25.390 

 Erhalt Kocher 12.41 Mäßig ausgebauter Flussab-

schnitt 
17,92 

180 
3.226 

 Ufergehölzsaum (Bestandserhalt) 52.32 Schwarzerlen-Eschen-Saum 

(Renaturierter Kocher) 23,04 57 1.313 

 Erhalt Kocher 12.41 Mäßig ausgebauter Flussab-

schnitt 
17,92 61 1.093 

 Ufergehölzsaum (Bestandserhalt) 52.32 Schwarzerlen-Eschen-Saum 

(Renaturierter Kocher) 23,04 2.521 58.084 

  Erhalt Kocher 12.41 Mäßig ausgebauter Flussab-

schnitt 
17,92 

1.665 
29.837 

Zwischensumme Nachrichtliche Übernahme Kocher       6.591 134.368 

              

Geltungsbereich Neukochen       259.237 1.856.732 
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Tab. 6.1-4: Bestandserhalt von Einzelbäumen 

Nr. Biotoptyp Grund

-wert 

Wert-

spanne 

Stamm-

umfang 

(cm) 

Bio-

top-

wert 

An-

zahl 

(Stk.) 

Bilanz-

wert 

Lage 

45.10

a 

Einzelbäume auf 

geringw. 33.80 

6 4-6 140 840 2 1.680 vor Verwaltungsge-

bäude 

  Einzelbäume auf 

geringw. 33.80 

6 4-6 100 600 1 600 vor Verwaltungsge-

bäude 

45.20

a 

Einzelbäume auf 

mittelw. 35.63 

5 3-5 150 750 2 1.500 M 4 

  Einzelbäume auf 

mittelw. 35.63 

5 3-5 110 550 2 1.100 M4 

45.30

a 

Einzelbäume auf 

hochw. 52.32 

3 2-3 140 420 1 420 auf K4 nahe Brücke 

Sutorstraße 

  Einzelbäume auf 

hochw. 52.32 

3 2-3 110 330 2 660 auf K4 nahe Brücke 

Sutorstraße 

  Einzelbäume auf 

hochw. 52.32 

3 2-3 70 210 1 210 auf K4 nahe Brücke 

Sutorstraße 

Summe            6.170   

 

Aus der Gegenüberstellung von Bestand und Planung ergibt sich: 

Ökopunkte Bestand: 1.902.712 ÖP 

Ökopunkte Planzustand 1.856.732 ÖP 

Ausgleichsdefizit 45.980 ÖP 

 

Mit den innerhalb des Geltungsbereichs vorgesehenen landschaftspflegerischen Maß-

nahmen wird eine Kompensation für das Schutzgut „Biotope“ von ca. 97,5 % innerhalb des 

Geltungsbereichs „Neukochen“ erreicht. 
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6.1.3 Lage und Größe der externen Ausgleichsflächen 

Das o.g. Defizit wird durch externe Maßnahmen innerhalb des Geltungsbereichs „Aus-

gleichsmaßnahmen“ kompensiert. 

Die Ausgleichsflächen, bestehend aus 2 Teilflächen, werden derzeit ausschließlich als In-

tensivgrünland genutzt und haben eine Größe von insgesamt ca. 1,7 ha: 

 Ausgleichsfläche 6: 1,02 ha 

 Ausgleichsfläche 9: 0,70 ha 

 

Abb. 6.1-1: Übersichtslageplan Ausgleichsflächen 

 
Erläuterungen: orange = Ausgleichsfläche Nr. 6, gelb = Ausgleichsfläche Nr. 9 



Papiermaschine PM 5 neu mit Nebenanlagen Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 

Genehmigung nach § 4 BImSchG Werk Aalen 

24. Landschaftspflegerischer Begleitplan 

  82 

Abb. 6.1-2: Lage der „Ausgleichsfläche 6“ 

 

Abb. 6.1-3: Lage der „Ausgleichsfläche 9“ 
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6.1.4 Bilanzierung des Bestands der externen Ausgleichsflächen 

Alle Flächen sind als Biotoptyp „Fettwiese mittlerer Standorte“ (33.41) anzusprechen. 

Tab. 6.1-5: Bilanzierung des Bestands der externen Ausgleichsflächen 

Nr. Biotoptyp Biotopwert Fläche Bilanzwert 

6 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 9 10.159 91.431 

9 33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 10 7.026 70.260 

Summe  17.185 161.691 

 

6.1.5 Bilanzierung des Planzustands der externen Ausgleichsflächen 

Alle Flächen werden in „Magerwiesen mittlerer Standorte“ (33.43) umgewandelt. 

Tab. 6.1-6: Bilanzierung des Planzustands der externen Ausgleichsflächen 

Nr. Biotoptyp Biotopwert Fläche Bilanzwert 

6 33.43 Magerwiese mittlerer Standorte 19 10.159 193.021 

9 33.43 Magerwiese mittlerer Standorte 19 7.026 133.494 

Summe  17.185 326.515 

 

Die Umwandlung der Grünlandflächen in Extensivgrünland führt für das Schutzgut „Bio-

tope“ zu einer ökologischen Aufwertung um 164.824 ÖP. 
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6.2 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung für das Schutzgut  „Boden“ 

Die Beurteilung von Eingriff und Ausgleich in das Schutzgut Boden erfolgte anhand der 

Arbeitshilfe „Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit“ sowie anhand des „Ver-

fahrens zur Bodenbewertung im Rahmen der Ökokontoverordnung“. 

 

Die Bewertung wird auf der Grundlage nachfolgender Bewertungskriterien vorgenom-

men. Die einzelnen Ziffern entsprechen der Bewertungsklasse jeweils einer der Boden-

funktionen „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“, „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“ und 

„Filter und Puffer für Schadstoffe“. 

 

Bewertungsklasse  Funktionserfüllung   

 0    keine (vers. Flächen)   

 1    gering   

 2    mittel   

 3    hoch   

 4    sehr hoch   
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6.2.1 Bilanzierung des Bestands für das Schutzgut „Boden“ 

In Tabelle 6.2-1 ist die Bewertung des Bestands dargestellt. 

Tab. 6.2-1: Bilanzierung des Bestands für das Schutzgut „Boden“ 

NEUKOCHEN Bewertungsklassen für die Boden-
funktionen 

Wertstufe 
(Gesamt-
bewer-
tung) 

Öko- 
punkte 
je m² 

Fläche 
(m²) 

Wert-
punkte 

 Natürli-
che Bo-
denfruch
tbarkeit 

Ausgleichs- 
körper im 
Wasser-
kreislauf 

Filter und 
Puffer für 
Schadstoffe 

        

Versiegelt 0,0 0,0 0,0 0,00 0,00 84.911 0 

teilversiegelt (Wege, Schot-
terflächen, Gleisbereich) 

0,0 0,5 0,0 0,17 0,67 8.521 5.681 

kleinteilige Grünflächen im 
Werksgelände (Zierrasen, -
gehölze, Ruderalvegetation) 

1,0 1,0 1,0 1,00 4,00 36.245 144.980 

Ackerflächen auf Bodentyp 
M92 

3,0 1,0 1,0 1,67 6,67 34.176 227.840 

Ackerflächen auf Bodentyp 
m37 

2,5 1,0 1,0 1,50 6,00 6.505 39.030 

Grünland und Wiesen, 
Streuobstwiese 

1,5 1,5 1,5 1,50 6,00 6.350 38.100 

Grünland und Wiesen, 
Streuobstwiese auf Boden-
typ M92 

3,0 1,5 1,5 2,00 8,00 1.000 8.000 

Grünland und Wiesen, 
Streuobstwiesen auf Boden-
typ m37 

2,5 1,5 1,5 1,83 7,33 20.598 151.052 

Grünland und Wiesen, auf 
Bodentyp m36 

1,5 1,5 1,5 1,50 6,00 6.698 40.188 

Gebüsch; Gehölzbestände 1,5 2,0 2,0 1,83 7,33 49.572 363.528 

Gewässer (Fläche nur nach-
richtlich) 

          4.661   

Zwischensumme           259.237 1.018.399 

        

EXTERNE AUSGLEICHSFLÄCHEN            

Grünland 2,0 1,5 1,5 1,67 6,67 17.185 114.567 

Zwischensumme           17.185 114.567 

 

       SUMME BESTAND           276.422 1.132.965 
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6.2.2 Bilanzierung des Planzustands für das Schutzgut „Boden“ 

In Tabelle 6.2-2 ist die Bewertung nach Umsetzung der Planung ersichtlich. 

Tab. 6.2-2: Bilanzierung des Planzustands für das Schutzgut „Boden“ 

  Bewertungsklassen für die Bo-
denfunktionen 

Wertstufe 
(Gesamt-
bewertung 

Öko-
punkte 
je m² 

Fläche 
(m²) 

Wertpunk-
te 

NEUKOCHEN Natürliche 
Boden-
frucht-
barkeit 

Aus-
gleichs-
körper im 
Wasser-
kreislauf 

Filter 
und Puf-
fer für 
Schad- 
stoffe 

        

Versiegelt (Gebäude, We-
ge, Anlagenteile) 

0,0 0,0 0,0 0,00 0,00 123.722 0 

teilversiegelt (Verkehrsflä-
che Gleise) 

0,0 0,5 0,0 0,17 0,67 5.840 3.893 

nicht überbaubare Grund-
stücksflächen, gärtnerisch 
angelegt, Zierrasen 

1,0 1,5 1,5 1,33 5,33 57.741 307.952 

nicht überbaubare Grund-
stücksflächen, Ge-
hölzpflanzung PF9 auf 
Bodentyp m37 

2,5 2,0 2,0 2,17 8,67 1.566 13.572 

nicht überbaubare Grund-
stücksflächen, Ge-
hölzpflanzung PF10 auf 
Bodentyp M92 

3,0 2,0 2,0 2,33 9,33 2.351 21.943 

Extensivgrünland auf Bo-
dentyp M92 (Maßnahme 
tlw. MF1 und tlw. MF3) 

3,0 2,0 1,5 2,17 8,67 14.894 129.081 

Extensivgrünland auf Bo-
dentyp m37 (Maßnahme 
MF1 und MF3) 

2,5 2,0 1,5 2,00 8,00 19.841 158.728 

Extensivgrünland auf Bo-
dentyp m36 (Maßnahme 
MF3) 

1,5 2,0 1,5 1,67 6,67 1.255 8.367 

Gebüsch (Neupflanzung 
und Erhalt) 

1,5 2,0 2,0 1,83 7,33 24.125 176.917 

Gebüsch (Neupflanzung 
und Erhalt) auf Bodentyp 
M92 (Maßnahme tlw.PF3) 

3,0 2,0 2,0 2,33 9,33 2.462 22.979 

Gebüsch (Neupflanzung 
und Erhalt) auf Bodentyp 
m36 (Maßnahme PF2 und 
tlw. PF3) 

1,5 2,0 2,0 1,83 7,33 2.247 16.478 

Gewässer (Fläche nur 
nachrichtlich) 

          3.193   

Dachbegrünung         4,00 15.000 60.000 

Zwischensumme           274.237 919.909 

        

EXTERNE AUSGLEICHSFLÄCHEN 

     Extensivgrünland 2,0 2,0 1,5 1,83 7,33 17.185 126.023 

Zwischensumme           17.185 126.023 

        Summe           291.422 1.045.933 

 

Das Vorhaben verursacht für das Schutzgut „Boden“ ein Ausgleichsdefizit von -

87.033 ÖP. 
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6.3 Gesamtbetrachtung der ökologischen Bilanz 

SCHUTZGUT BIOTOPE 

"Neukochen"   

Bestand 1.902.712 

Planzustand 1.856.732 

Bilanz -45.980 

   

"Externe Ausgleichsmaßnahmen"  

Bestand 161.691 

Planzustand 326.515 

Bilanz 164.824 

   

Zwischensumme Biotope 118.844 

SCHUTZGUT BODEN   

"Neukochen"   

Bestand 1.018.399 

Planzustand 919.909 

Bilanz -98.489 

   

"Externe Ausgleichsmaßnahmen"  

Bestand 114.567 

Planzustand 126.023 

Bilanz 11.457 

   

Zwischensumme Boden -87.033 

GESAMT   

Biotope 118.844 

Boden -87.033 

SUMME 31.811 

 

Das Vorhaben kann somit im Sinne der Eingriffsregelung als ausgeglichen betrachtet 

werden. 
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7. PLÄNE 

 




